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was war das doch für ein wohl-
tuender Vorgeschmack auf den 
nahenden Frühling, den uns 
Anfang März eine stabile soge-
nannte Omegawetterlage be-
schert und die für ungewöhnlich 
warme und trockene Tage bei 
uns gesorgt hat! Ein sehr kräfti-
ges Hochdruckgebiet lag förm-
lich eingekeilt zwischen zwei 
Tiefdruckgebieten gefangen. 
Die Bezeichnung „Omegalage“ 
stammt übrigens daher, dass 
in dieser Zeit die Höhenströ-
mung die Form des griechischen 
Buchstabens Ω einnimmt. 
Nun können wir alle gespannt 
sein, wie es in Richtung des Os-
terfestes weitergeht.

Kurz vor Ostern 1226 – genau ge-
sagt am Aschermittwoch des 
Jahres 1226 – wurde unsere Stadt 
Hamm gegründet. Auf stolze 800 
Jahre ihres Bestehens blickt sie 
damit mittlerweile zurück. Eine 
Vielzahl an Konzerten, Festen und 
Veranstaltungen aller Art wid-
men sich über das Jahr verteilt 
diesem ganz besonderen Ge-
burtstag. Nutzen Sie die Chance 
und seien Sie dabei! Der Ver-
anstaltungskalender dazu wird 
fortlaufend aktualisiert und ist 
unter folgendem Link abrufbar: 
https://www.hamm.de/800

Genauso bunt wie der nahende 
Frühling zeigt sich einmal mehr 
unsere Seniorenzeitschrift – 
und das nicht nur äußerlich. Es 
wird so viel in unserer Stadt und 
in den Quartieren für älterwer-
dende Menschen geboten, dass 
wir schon längst nur noch aus-
schnitthaft darüber berichten 

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

können. Das ist zum einen natürlich schade, würden wir doch so gern 
über noch viele weitere Angebote berichten; andererseits ist es für 
uns als Redaktion ja geradezu ein Luxusproblem, hier auswählen zu 
können, um unseren Leserinnen und Lesern einen interessanten Mix 
an Berichten zu präsentieren.

Und wir freuen uns darüber, unsere Seniorenzeitschrift nicht nur an 
heimische, sondern immer öfter auch an einen wachsenden Kreis  
von Leser:innen außerhalb Hamms zu versenden. Das zeigt uns, dass 
wir mit unserer Arbeit für älterwerdende Menschen in Hamm auf dem 
richtigen Weg sind.

Wir wünschen Ihnen allen viel Spaß bei der Lektüre der Frühlingsaus-
gabe unserer Zeitschrift!

Die Redaktion
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Liebe Hammer Bürgerinnen und Bürger,

mein Name ist Chiara Beran und es freut mich sehr, 
mich als erste hauptamtliche Leitung der Freiwil-
ligenagentur Hamm bei Ihnen vorstellen und das 
tolle ehrenamtliche Team ergänzen zu dürfen! 

Ehrenamtliches Engagement ist für mich nicht nur 
im beruflichen, sondern auch im privaten Kontext 
eine Herzensangelegenheit: Nach meinem euro-
päischen Freiwilligendienst in Griechenland zog 
ich nach Osnabrück, um dort Soziale Arbeit zu stu-
dieren. Anschließend beschloss ich mein Wissen 
durch einen Master in Management in Nonprofit-
Organisationen mit dem Schwerpunkt Change Ma-
nagement zu erweitern. Beruflich war ich zuletzt 
unter anderem in der Ehrenamtskoordination und 
im Projektmanagement tätig und habe mich für 
soziale und kulturelle Teilhabe eingesetzt. Darüber 
hinaus bin ich ehrenamtlich in der Rettungshunde-
staffel und als Sanitäterin beim Deutschen Roten 
Kreuz aktiv. 

Das Ehrenamt wandelt sich, genauso wie unsere 
Gesellschaft. Was sich jedoch nicht ändert: Ehren-

Neue hauptamtliche  
Leitung der Freiwilligen-
agentur Hamm

amtliches Engagement fördert das positive Mit-
einander, den respektvollen Austausch und das 
gegenseitige Verständnis. Genau deshalb setze 
ich mich für eine moderne Freiwilligenagentur ein, 
die als zentrale Anlaufstelle rund um das Thema 
Ehrenamt in Hamm agiert. In meiner neuen Rolle 
möchte ich hierfür bedarfsorientierte, wissen-
schaftlich fundierte und praxisnahe Strukturen 
und Angebote für (potenzielle) Ehrenamtliche und 
Einsatzstellen entwickeln. 

Ich bin gespannt auf die kommenden Begegnun-
gen und Gespräche und freue mich, mehr von Ihren 
Anliegen, Ideen und Fragen zum Thema Ehrenamt 
zu erfahren! Gemeinsam mit meinem Team sind 
wir als Freiwilligenagentur Hamm gerne für Sie da!

Herzliche Grüße
Ihre Chiara Beran

STECKBRIEF: 

Geburtsort: Frankfurt am Main
Alter: 26 Jahre 
Wohnort: Osnabrück 
Hobbies: Arbeit mit meinem Hund Karlsson in 
der Rettungshundestaffel, Töpfern, Flohmärkte 
besuchen
Lieblingsessen: Apfelküchelche
Lieblingsbegriff aus NRW: Hömma!
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Aktiv und fit  
im Hammer Norden

„Man ist so alt, wie man sich fühlt“ – an diesem 
Sprichwort ist viel Wahres dran. Doch wie sorgen 
wir dafür, dass Körper und Geist auch im Alter noch 
beweglich und lebendig bleiben? Manchmal liegt 
die Antwort direkt vor der Haustür im Quartier. Im 
Hammer Norden gibt es einige Möglichkeiten für 
Seniorinnen und Senioren, in Gesellschaft aktiv zu 
werden, die Muskulatur zu stärken, den Geist zu trai-
nieren und vor allem: jede Menge Spaß zu haben. 

Bewegung im Alter ist kein Leistungssport. Es geht 
vielmehr darum, im Alltag fit zu bleiben, Stürzen vor-
zubeugen und die Lebensfreude durch soziale Kon-
takte zu steigern. Folgende Angebote werden im 
Hammer Norden regelmäßig angeboten: 

Sportkurs für Ältere – Fit für den Alltag 
Dieser Kurs findet jeden Montag (Ferien ausge-
nommen) von 15.00 bis 16.00 Uhr in der Sporthal-
le der Karlschule am Westberger Weg 17 unter der 
Leitung von Kalle Junker statt. Es erwarten Sie 
Bewegungs- und Koordinationsübungen zur Kräf-
tigung der Muskulatur speziell für ältere Menschen. 

Yoga für Seniorinnen und Senioren
Wer etwas für Körper und Seele sucht, ist bei die-
sem Angebot genau richtig. Es werde sanfte Dehn-
übungen in Kombination mit Entspannungstechni-
ken durchgeführt. Der Kurs findet jeden ersten und 
dritten Mittwoch im Monat (Ferien ausgenommen) 
von 15.00 bis 16.00 Uhr ebenfalls in der Sporthalle der 
Karlschule unter der Leitung von Monika Kraski statt. 

Tanzen im Sitzen
Wer sagt, dass man zum Tanzen fest auf den Bei-
nen stehen muss? Tanzen im Sitzen verbindet 
rhythmische Bewegungen der Arme und Beine zur 
Musik, die auf eine sitzende Position abgestimmt 
sind. Gleichzeitig aktiviert Tanzen das Herz-Kreis-
laufsystem und schult das Gedächtnis. Durch die 
Musik können Erinnerungen geweckt und die Stim-
mungslage verbessert werden. Dieses Angebot 
wird von Ursula Prutz geleitet und findet jeden 1. 
Dienstag im Monat sowie an weiteren Terminen im 
Jahresverlauf in der Aula des Stadtteilzentrums 
Hamm-Norden statt. 

Gedächtnistraining
Wer seine geistige Fitness trainieren möchte, ist 
bei diesem Angebot genau richtig. In lockerer At-
mosphäre werden bei einer Tasse Kaffee oder 
Tee verschiedene Übungen wie Worträtsel oder 
Zahlenreihen bearbeitet. Weitere Informationen 
hierzu sowie zu allen weiteren Angeboten erhalten 
Sie bei der Altengerechten Quartiersentwicklung 
Hamm-Norden, Carolin Redeker, 
Telefon: 01 52 53 40 48 60 oder per Mail an 
redeker@awo-rle.de

Carolin Redeker 
Altengerechte Quartiersentwicklung  
Hamm - Norden

Das Warten hat ein Ende 

Neun Monate sind eine lange Zeit. Das gilt grund-
sätzlich und stimmt insbesondere dann, wenn man 
in diesen neun Monaten auf etwas Schönes und 
Liebgewonnenes verzichten muss. 

So ging es vielen Seniorinnen und Senioren aus 
Bockum-Hövel, die seit April 2025 auf die mo-
natlich stattfindende Seniorenmensa verzichten 
mussten. Das bereits seit langem etablierte An-
gebot, das während Corona das erste Mal zu einer 
längeren Pause gezwungen worden war, musste 
aufgrund von krankheitsbedingtem Ausfall bei den 
Ehrenamtlichen für mehrere Monate aussetzen. 

Und in dieser Zeit zeigte sich: die Seniorenmensa 
ist so viel mehr als „nur“ das Essen. Neben den köst-
lichen und immer kreativen Eintöpfen bietet die 
Veranstaltung auch Raum für Austausch und Be-
gegnung, für eine nette Zeit miteinander, für gute 
Gespräche und das Wiedersehen mit Bekannten, 
die man sonst nicht so oft trifft. 

All das wurde schmerzlich vermisst und die Fra-
gen danach, ob und wann die Seniorenmensa wie-
der starten kann, rissen in den Monaten der Pause 
nicht ab. Umso größer waren dann die Freude und 
die Erleichterung, als das Team der Ehrenamtli-
chen am Ende des vergangenen Jahres beschloss, 
diesem Angebot wieder neues Leben einzuhau-
chen. Und als ob nie etwas anders gewesen wäre, 

stand das Team aus 14 Ehrenamtlichen im Januar 
wieder gemeinsam in der Küche des Pfarrheims 
St. Stephanus in Bockum, um einen herrlich duf-
tenden Wirsing-Linsen-Eintopf zu kredenzen. 

Alle Abläufe saßen wie aus dem Effeff und die Stim-
mung war bestens - nicht nur bei den Gästen, son-
dern auch bei den Ehrenamtlichen, die sich nach der 
Pause freuten, wieder aktiv werden und Gutes tun 
zu können. 

Angelika Tecklenborg, die die Seniorenmensa ge-
meinsam mit Annelie Dickmeis seit langer Zeit ver-
antwortet, kommentierte den Neustart mit einem 
Augenzwinkern wie folgt: „Neun Monate – das ist so 
lang wie eine Schwangerschaft. Aber wir haben in 
dieser Zeit gleich dreifachen Nachwuchs bekom-
men…!“. Gemeint sind damit die drei neuen Ehren-
amtlichen, die das Team dazugewinnen konnte und 
die die Vor- und Nachbereitungen in Zukunft tat-
kräftig unterstützen werden. 

Klar ist auf jeden Fall: alle Beteiligten waren und sind 
froh darüber, dass die Seniorenmensa jetzt weiter-
geht und freuen sich auf all die Eintöpfe und Zusam-
mentreffen, die in diesem und in den weiteren Jahren 
noch folgen werden. 

Laura Bisinger

Endlich wieder  
Seniorenmensa
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Das Kulturbüro informiert

Langsam geht es auf den Sommer zu
Die aktuelle Theater- und Konzertsaison verab-
schiedet sich mit Festival- und Varieté-Feeling, 
anschließend fällt mit der KulturNacht auch schon 
der Startschuss für den #h4 KulturSommer, der 
in den kommenden Sommermonaten drinnen wie 
draußen für beste Unterhaltung sorgt.

17. – 19.04., Kurhaus:  
11. Internationales Jazzfest Hamm
Leidenschaftlich, neugierig und offen verbinden 
sich beim 11. Internationalen Jazzfest Tradition, In-
novation und Improvisation zu einem spannenden 
Mix, der die Vielseitigkeit des Jazz feiert. Das Li-
ne-Up umfasst Till Brönner & Band, Tastenvirtuose 
Tigran Hamasyan und das Moses Yoofee Trio so-
wie Randy Brecker und die WDR Big Band. Im An-
schluss an die Konzertabende lädt die Jazzhaus-
Klubbühne zu spannenden Sessions in lockerer 
Atmosphäre ein.

21.04., 18:00 Uhr, Kulturbahnhof:  
Betörend – Klassischer Mugham (Klangkosmos)
2008 nahm die UNESCO den aserbaidschanischen 
Mugham in die Liste des Immateriellen Kulturerbes 
auf. Er spiegelt verschiedene Epochen der Landes-
geschichte und seine Kontakte mit Persern, Arme-
niern, Georgiern und anderen Turk-Völkern wider. 
Die preisgekrönte Sängerin Nisbet Sədrayeva wid-
met sich dieser klassischen Musikform, begleitet 
von drei Meistermusikern an Tar (Langhalslaute), 
Kamantsche (viersaitige Stachelfiedel) und Nagara  
(zylindrische Trommel).

26.04., 18:00 Uhr, Kurhaus:  
Mahoin – Hamburger Hafenvarieté
Willkommen an Bord: Das Hamburger Hafenvarieté 
macht Dampf und lädt gleichzeitig zum Träumen, 
Eintauchen und Genießen ein. Die Kombination aus 
spektakulären artistischen Darbietungen und mit-
reißender Musik kann sich sehen und hören lassen. 
Musikalische Raffinesse trifft auf anmutige Luft- 
und Leuchtturmakrobatik, innovative Jonglage 
und atemberaubende Äquilibristik. Gemeinsam 
bringen die Künstler:innen das Deck zum Beben!

08.05., ab 17:00 Uhr, Innenstadt:  
Hammer KulturNacht 2026
Zahlreiche Veranstaltungen laden an verschiedens-
ten Standorten in der Innenstadt vom Gustav-Lüb-
cke-Museum bis zur Musikschule zum Verweilen 
und Entdecken ein. Das Angebot ist buntgemischt 
und bietet Spannendes, Unterhaltsames, Witziges, 
Nachdenkliches und Aufregendes für Aug und Ohr. 
Ungewöhnliche Ausstellungen, klangvolle Konzer-
te, witziges Kabarett, spannende Lesungen und 
Vieles mehr stehen auf dem Programm.

19.05., 18:00 Uhr, Kulturbahnhof:  
Magische Klänge, Geschichten und Weisheiten 
der Fang (Klangkosmos)
Die Fang gehören in Gabun zur größten ethnischen 
Gruppe. Musik spielt eine große Rolle in ihrer Ge-

schichte, in deren Zentrum das Mvett steht: ikoni-
sches Musikinstrument (eine Kerbstegzither) und 
Lieder-Epos zugleich. Tsira Ndong Bibang und sein 
Trio sind Hüter der Geschichten, Weisheiten und 
magischen Klänge.

24.05., 15:00 Uhr, Musikpavillon:  
Charm of Finches (Kulturzeit im Kurpark)
Obwohl noch jung, hat sich das Melbourner 
Schwestern-Duo Mabel und Ivy Windred-Wornes 
in der Singer-/Songwriter-Szene bereits einen 
Namen gemacht – und diverse Preise abgeräumt. 
Sie selbst beschreiben ihre Musik als „zeitgenössi-
schen Kammer-Folk“ und begeistern mit wunder-
barem Harmoniegesang, bei dem sie sich mit Key-
board und Gitarre begleiten.

31.05., 15:00 Uhr, Musikpavillon: Laura Cortese 
und Bert Ruymbeek (Kulturzeit im Kurpark)
Die Zeit fliegt nur so dahin und die Erinnerungen 
an bestimmte Momente oder Details im Leben ver-
blassen oder verändern sich im Rückblick. Das Duo 
fängt diese besonderen Augenblicke ein und ver-
wandelt sie in unvergessliche Klanggeschichten – 
mal rein instrumental, mal gesungen. 

07.06., 15:00 Uhr, Musikpavillon:  
Lina Bó (Kulturzeit im Kurpark)
Das Duo sprudelt vor Weltoffenheit und Neugier 
und wagt zu träumen, verschließt aber nicht den 
Blick vor der Realität. Ihre Songs nehmen die Zu-
hörer:innen mit auf Reisen, getragen von Celinas 
Stimme, die vor Farbe, Wärme und Sinnlichkeit 
sprüht, mühelos zwischen den Registern springt, 
und Klängen, die sich zwischen südamerikanischer 
Exotik und deutschem Retro-Pop bewegen.

14.06., 15:00 Uhr, Musikpavillon:  
Svavar Knútur (Kulturzeit im Kurpark)
Ein Musiker und Entertainer mit zahllosen Facet-
ten, der sein Publikum mit Leichtigkeit und über-

Karten für alle Veranstaltungen gibt es beim 
Büro für Kultur & Tourismus der Stadt Hamm 
(0 23 81 17 - 55 55), den bekannten Vorverkaufs-
stellen sowie online unter kultur.hamm.de. 
Der Eintritt zu den Klangkosmos-Konzerten, 
zur KulturNacht und Kulturzeit ist frei.

bordender Sympathie verzaubert und förmlich 
mitreißt. Zwischen seinen Songs erzählt er skurrile 
Geschichten und Witze, gewürzt mit einer guten 
Portion schwarzem isländischen Humor.

21.06., 15:00 Uhr, Musikpavillon:  
Krippenreiter (Kulturzeit im Kurpark)
Alte Lieder – neue Lust: Die Krippenreiter sind ein 
Folk-Ensemble aus Hamm und Umgebung, das 
sich ganz den deutschen Volksliedern und Tänzen 
verschrieben hat. Das Repertoire umfasst vor al-
lem Traditionelles aus Norddeutschland, das nicht 
selten mit frischen Ideen versehen wird. Dabei ge-
winnen die Stücke eine neue Lebendigkeit, die Oh-
ren, Herzen und Beine bewegt. 

28.06., 15:00 Uhr, Musikpavillon: Drum singe, 
wem Gesang gegeben (Kulturzeit im Kurpark)
Das traditionelle große Chorkonzert darf beim 
Konzertreigen im Pavillon nicht fehlen: Verschie-
denste Formationen des Chorverbands Hellweg-
Lippe präsentieren an diesem Nachmittag Auszü-
ge aus ihren Programmen. Das Publikum darf sich 
auf eine große Bandbreite an Liedern freuen, die 
von Klassik über Folk und Gospel bis Pop reichen. 

Vom 13. Juni bis zum 5. Juli sorgt zudem das West-
fälische Musikfestival mit kleinen, feinen Kammer-
konzerten und großen Sinfonieabenden für besten 
Hörgenuss an bekannten, aber auch neu zu entde-
ckenden Orten in ganz Hamm. Zur Eröffnung am 13. 
Juni gibt es ein großes Filmmusik-Konzert auf dem 
Marktplatz im Herzen der Innenstadt - open air und 
für alle frei zugänglich - und zum Abschluss am 5. 
Juli das wohl feierlichste Werk der Klassik, die 9. 
Sinfonie von Beethoven in der Alfred-Fischer-Halle. 

Meike Richter
Kulturbüro
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Einblicke in die Smart City Hamm

Auf Einladung der Kolpingsfamilie Rhynern fand 
am 5. März 2026 in der Familienbildungsstätte 
Hamm-Rhynern eine gut besuchte Informations-
veranstaltung zum Thema „Einblicke in die Smart 
City Hamm“ statt. Von 19 bis 20.30 Uhr wurde über 
aktuelle Entwicklungen der Digitalisierung in der 
Stadt Hamm informiert.

Als Referent berichtete Jan-Hendrik Bochnig von 
der Stadt Hamm (Leiter Referat Wirtschaft, Digi-
talisierung, Europa und Stadtforschung) über die 
Digitalisierungsstrategie der Stadt und deren Um-
setzung. Er stellte verschiedene Projekte vor, die 
im Rahmen der Strategie bereits realisiert wurden 
oder sich in der Entwicklung befinden. Grundlage 
hierfür ist die Digitalisierungsstrategie „Mensch-
lich – Lebenswert – Innovativ“, die der Rat der Stadt 
Hamm im März 2022 verabschiedet hat. Seitdem 
wurden für die insgesamt elf Handlungsfelder ent-
sprechende Projektstaffeln entwickelt, evaluiert 
und weitergeführt.

Besonders anschaulich wurde der Vortrag durch 
konkrete Projektbeispiele aus dem Stadtgebiet. 

Informationsveranstal-
tung der Kolpingsfamilie 
Rhynern

Dazu zählen unter anderem die Hamm:App, intel-
ligente Ampelanlagen mit künstlicher Intelligenz 
sowie adaptive Beleuchtungssysteme für Rad- und 
Fußwege an ausgewählten Stellen im Stadtgebiet. 
Kurze Video-Clips veranschaulichten die Funkti-
onsweise dieser Anwendungen. Für einige Teilneh-
mende war vor allem die Hamm:App neu; großes 
Interesse weckte dabei auch die Möglichkeit, so-
genannte Klima-Taler zu sammeln und einzulösen.

Im Anschluss stellte Renate Niehaus-Sander (Eh-
renamtliche Koordinatorin Digitalkompass Stand-
ort Hamm) den Digitalkompass Hamm vor und er-
läuterte dessen Bedeutung für das Handlungsfeld 
der digitalen Bildung innerhalb der städtischen Di-
gitalisierungsstrategie. 

Sie berichtete über die vielfältigen Angebote für 
Seniorinnen und Senioren, etwa kostenlose Han-
dy- und Smartphone-Sprechstunden, bei denen 
Unterstützung im Umgang mit digitalen Geräten 
angeboten wird. In besonderen Fällen sind diese 
Hilfen auch im Rahmen von Hausbesuchen mög-
lich. Zudem wies sie auf spezielle Angebote für 
Menschen mit Sehbeeinträchtigungen hin, die re-
gelmäßig in der Freiwilligenzentrale stattfinden.
Ein zentrales Anliegen der Digitalisierungsstrate-
gie sei es, alle Bürgerinnen und Bürger mitzuneh-
men. Nur so könne Digitalisierung im Stadtgebiet 
nachhaltig erfolgreich sein.

Zum Abschluss der Veranstaltung entwickelte sich 
eine angeregte Diskussion mit den Teilnehmenden 
über soziologische und gesellschaftliche Fragen: 
Warum fällt es gerade älteren Menschen manch-
mal schwer, neue digitale Angebote zu nutzen? 
Und wie viel Digitalisierung tut einer Gesellschaft 
langfristig gut? 

Diese Fragen könnten, so der Tenor des Abends, 
Stoff für eine weitere Veranstaltung mit ergänzen-
den Perspektiven bieten.

Renate Niehaus-Sander
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von links:Herr Bochnig, Frau Niehaus-Sander und  
Frau Drude (Kolpingsfamilie Hamm Rhynern)

NÄHERE INFORMATIONEN DAZU 

sind auch unter www.digitaleshamm.de zu finden.

Liebe Leserinnen und Leser,

gerne möchte ich mich Ihnen als neuer Mitarbeiter 
der Fachstelle Leben im Alter vorstellen.

Mein Name ist Florian Lienkamp, ich bin 33 Jahre 
alt, in Hamm aufgewachsen und meiner Heimat-
stadt bis heute treu geblieben. Besonders schätze 
ich die Vielfalt unserer Stadt, die zahlreichen Frei-
zeitmöglichkeiten sowie die vielen Grünflächen, 
die ich in meiner Freizeit gerne mit dem Fahrrad 
oder beim Joggen erkunde.

In meiner bisherigen beruflichen Tätigkeit habe 
ich als gelernter Sozialpädagoge mit Menschen al-
ler Altersgruppen zusammengearbeitet, sei es im 
Bereich der Kinder- und Jugendhilfe oder zuletzt 
in der Betreuungsbehörde der Stadt Hamm. Die 
Arbeit mit Menschen bereitet mir große Freude. 
Umso mehr ist es mein Anliegen, älterwerdende 
Bürgerinnen und Bürger dabei zu unterstützen, ihr 
Leben so zu gestalten, wie sie es sich für ihr Alter 

Neuer Mitarbeiter in der 
Fachstelle Leben im Alter 

wünschen und ihre Lebensqualität zu erhalten.

Mit viel Motivation übernehme ich die Aufgaben 
meiner Vorgängerin Lisa Müller und bin für die 
Stadtbezirke Hamm-Heessen und Hamm-Herrin-
gen zuständig. Gemeinsam mit meinen Tandem-
partnerinnen, den Quartiersentwicklerinnen Frau 
Lütkenhaus und Frau Kraske (Bezirk Hamm-Hees-
sen) sowie Frau Amenda (Bezirk Hamm-Herringen), 
möchte ich bestehende Projekte weiterführen 
und neue Angebote für älterwerdende Menschen 
schaffen, damit ein gutes Leben im Stadtteil auch 
im Alter möglich ist.

Ich freue mich darauf, Sie in den kommenden Wo-
chen persönlich kennenzulernen, mit Ihnen ins Ge-
spräch zu kommen und eine gute gemeinsame Zeit 
zu gestalten.

Herzliche Grüße
Florian Lienkamp
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Ein Nachmittag  
voller Herzblut

Unter dem bewegenden Motto „Erlebt, gefühlt, ge-
meistert! Die Gitarre und ich. Lieder, die die Wahr-
heit sagen“ gab Susanne Blettner Mitte Februar ihr 
erstes Konzert in der Aula des Stadtteilzentrums 
Hamm-Norden. 
Was dieses Konzert so besonders machte, war 
die spürbare Ehrlichkeit. Eine Stimme, eine Gi-
tarre und Texte, die mitten aus dem Leben grei-
fen. Besonders beeindruckend für das Publikum 
war die Tatsache, dass alle Lieder aus eigener 
Feder stammten. Sowohl die tiefgründigen Texte 
als auch die Kompositionen wurden von Susanne 
Blettner selbst geschrieben und komponiert. Die 
Lieder erzählten von Höhen und Tiefen, Geschich-
ten über das Scheitern und das mutige Wiederauf-
stehen. Auch ging es um Momente der Freude so-
wie um Lebensereignisse, die viele Zuschauerinnen 
und Zuschauer nachempfinden konnten. Besonders 
gut kam ihr Song „Echte Hammer“, ein Lied über die 
Stadt Hamm, beim Publikum an. 
Insgesamt lässt sich das Konzert als ein musikali-
scher Rückblick auf das Leben zusammenfassen. 

Susanne Blettner selbst sagte, dass es schon im-
mer ihr Traum gewesen sei, Musik zu machen und 
dass es nie zu spät sei, damit anzufangen. Das „Gi-
tarre spielen“ habe sie sich selbst beigebracht. Ihr 
großes Vorbild sei Reinhard Mey. Mit viel Applaus 
und der Hoffnung auf ein baldiges Wiedersehen 
wurde Susanne Blettner verabschiedet. 

Organisiert wurde das Konzert von der Altenge-
rechten Quartiersentwicklung Hamm-Norden, Ca-
rolin Redeker und der Fachstelle Leben im Alter, 
Laura Bisinger.

Carolin Redeker 
Altengerechte Quartiersentwicklung  
Hamm - Norden

Darauf können wir  
uns freuen

Neue Kraft, Freude und Wohlbefinden kommen, 
sobald die ersten Blüten von Schneeglöckchen und 
Krokussen sprießen. Die Blüten schließen sich zum 
Schutz und öffnen sich, sobald die Sonne wieder 
scheint. 

Die ersten Tulpen im Supermarkt sind längst da. 
Sie erwecken die Sehnsucht nach dem Frühling, 
nach der Sonne – genauso, wie wir Menschen auch. 
Mit bunten Blüten einfach das Grau des Winters 
vertreiben, wieder mehr Zeit im Freien verbringen, 
mit Menschen, die uns am Herzen liegen, wieder 
Radtouren planen und sie zum Kaffeeklatsch ein-
laden. Das alles sind Dinge, die wir in der dunklen 
Jahreszeit so vermisst haben.

Dann schauen und beobachten, wie der Wald erst 
langsam, dann schlagartig erwacht: frisches Grün, 
zarte Blüten und intensive Gerüche. Der Frühling 
schickt uns auf eine Entdeckungsreise - eine be-
sondere und schöne Zeit, quasi Balsam für die 
Seele nach den langen grauen Wochen. 

Ab März schlagen die Bäume aus. Ein kleines Wun-
der, wenn sich dien Blattknospen der Laubbäume 
entfalten. Eine aufregende Zeit ist das auch für 
unsere Singvögel. Die Nester werden gebaut, bald 
schlüpfen die ersten Küken aus den Eiern und die 
Vogeleltern sind damit beschäftigt, die hungrigen 
Schnäbel zu füllen. 

Begrüßen auch wir den Frühling und holen uns Far-
be ins Haus. Ein paar einzelne bunte Blumen genü-
gen schon, um Farbe in unsere Seele zu zaubern. 
Und wenn das Wetter es zulässt, dann mit dem Rad 
oder unseren zwei Beinen der Sonne entgegen.

Angelika Pikosz

© Klaus Köller © Rene Golz
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Seniorenkino  
im Cineplex

Aufgrund der hohen Nachfrage heißt es weiter-
hin zweimal im Monat „Film ab!“. Zusätzlich zu den 
Sonntagsvorführungen ab 13.00 Uhr inklusive Kaf-
fee & Kuchen (Filmbeginn um 14.30 Uhr) werden die 
jeweiligen Filme am darauffolgenden Montag um 15 
Uhr wiederholt (ohne Kaffee & Kuchen).

Der Eintritt zum Seniorenkino am Sonntag  
beträgt 9,50€, am Montag 7,00€. 
Karten sind nur an der Kinokasse erhältlich,  
ein Onlineverkauf findet nicht statt.

Sonntag, 19.04.26 
Die progressiven Nostalgiker 
Ein Familien-Idyll im Frankreich der 1950er Jahre: 
Michel (Didier Bourdon), mittelmäßig, ist Bankange-
stellter und Ernährer, seine bessere Hälfte Hélène 
(Elsa Zylberstein), mit Dauerwelle, aber aufsässig, 
kümmert sich um Haushalt und Kinder. Das patriar-
chale Paradies scheint perfekt, bis ein Kurzschluss 
der gerade eingezogenen Waschmaschine die bei-
den ins Jahr 2025 katapultiert. Plötzlich sind die 
Rollen neu verteilt. Während sich Hélène aller Ah-
nungslosigkeit zum Trotz erstaunlich gut als karrie-
re-intensive Powerfrau schlägt, muss sich Michel 
als Hausmann im Smart-Home abmühen. Statt Un-

terwerfungsrhetorik braucht Michel nun Empower-
ment, Hélène genießt die Freiheit der Emanzipa-
tion. Doch die schöne neue Welt hat so ihre Tücken.

Wiederholung des Films am Montag, 20.04.26 um 
15 Uhr (ohne Kaffee & Kuchen).

Sonntag, 17.05.26
Ein fast perfekter Antrag 
Der eigenwillige Witwer Walter (Heiner Lauterbach) 
vertreibt sich seine Zeit im Ruhestand damit, Res-
taurants zu testen und akribisch im Internet zu be-
werten. Bei einem seiner Restaurantbesuche trifft 
er zufällig seine Jugendliebe Alice (Iris Berben) 
wieder. Vor 40 Jahren hatte er ihr einen Heirats-
antrag gemacht und war spektakulär gescheitert. 
Die lebensfrohe und freigeistige Kunstprofessorin 
ist auch heute noch das genaue Gegenteil des alt-
modischen, akkuraten Walter. Der Ehrgeiz des pen-
sionierten Ingenieurs ist geweckt. Er will es dies-
mal besser machen, während Alice gar nicht daran 
denkt, denn sie liebt ihr unabhängiges Leben und 
braucht keinen Beziehungsstress. Sie stellt eine Be-
dingung: Erst wenn er echtes Interesse an ihrer Welt 
zeigt, bekommt er vielleicht eine zweite Chance. 

Wiederholung des Films am Montag, 18.05.26 um 
15 Uhr (ohne Kaffee & Kuchen).

Sonntag, 21.06.26
Der Teufel trägt Prada 2 

Fast zwanzig Jahre nach ihren legendären Auftrit-
ten als Miranda, Andy, Emily und Nigel kehren Meryl 
Streep, Anne Hathaway, Emily Blunt und Stanley 
Tucci zu den Fashion-Hotspots von New York City 
und in die eleganten Büros des Runway Magazins 
zurück – in der mit Spannung erwarteten Fortset-
zung des Film-Phänomens von 2006, das eine gan-
ze Generation geprägt hat.

Wiederholung des Films am Montag, 22.06.26 um 
15 Uhr (ohne Kaffee & Kuchen).

SENIORENKINO AM SONNTAG:  
Beginn aller Filme um 14.30 Uhr 
Einlass ab 13.00 Uhr

SENIORENKINO AM MONTAG:  
Beginn aller Filme um 15 Uhr  
(ohne Kaffee & Kuchen)

Das „Seniorenkino im Cineplex“ ist ein gemein-
schaftliches Angebot des Cineplex Hamm, des 
Seniorenbeirates in der Stadt Hamm sowie der 
Stadt Hamm – Fachstelle Leben im Alter.

Diskret hören.  
Aktiv leben.
Mit zwei neuen Im-Ohr-Hörlösungen  
steht Hansaton Essenz jazz für diskretes,  
modernes Hören – gemacht für Ihr  
aktives Leben.

•  Unauffällig im Ohr getragen:  
für besseres Hören, ohne aufzufallen.

•  Mehr Sicherheit und Klarheit im Alltag: 
egal ob unterwegs oder im Gespräch.

•  Zwei moderne Lösungen:  
für Ihren individuellen Lebensstil.

jazz E-R
Wiederaufladbar &  

freihändig 
 telefonieren

jazz E-10
Klein &  
wasserresistent

JETZT  
NEU!

Wir sind ein inhabergeführter und unabhängiger Fachbetrieb
Heessener Markt 12 · 59073 Hamm 
Mail: info@hoerstudio-johnson.de 
www.hoerstudio-johnson.de

 0 23 81 - 497 976 0

Wir machen Hausbesuche
wenn Sie nicht zu uns

kommen können.

HT Anzeige Essenz_Jazz_E-R_Johznson 84x130mm.indd   1HT Anzeige Essenz_Jazz_E-R_Johznson 84x130mm.indd   1 19.02.26   11:2119.02.26   11:21
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Die Polizei informiert:
Love Scamming - 
Wenn Liebe zu Falle wird

Gefahren im Internet
Das Internet bietet viele Möglichkeiten: Kontakt zur 
Familie und zu Freunden, Informationen, Unterhal-
tung - und manchmal auch neue Bekanntschaften. 
Doch leider nutzen Kriminelle diese Offenheit ge-
zielt aus. Eine besonders perfide Betrugsmasche 
ist das sogenannte Love Scamming (auch „Roman-
ce Scam“ genannt). 
Was ist Love Scamming?
Beim Love Scamming geben sich Betrüger im In-
ternet als liebevolle, vertrauenswürdige Personen 
aus. Häufig treten sie über Partnerbörsen, soziale 
Netzwerke oder Messenger-Dienste in Kontakt. 
Ziel ist es, eine emotionale Bindung aufzubauen - 
oft über Wochen oder Monate - um anschließend 
Geld zu verlangen. In manchen Fällen erpressen 
Kriminelle ihre Opfer mit kompromittierendem 
Bild- und Videomaterial um Geld. Deswegen sollte 
auch bei der Partnersuche im Netz besonders auf 
den Schutz der eigenen Daten geachtet werden. 
Aus polizeilicher Sicht handelt es sich dabei nicht um 
Einzelfälle, sondern um organisierte Kriminalität, 
häufig mit Tätern aus dem Ausland

Wie gehen die Täter vor?
Die Vorgehensweise ist meist ähnlich: 
n	Die Betrüger geben sich als seriöse, gut aus-

gebildete Personen aus (z.B. Ingenieure, Ärzte, 
Soldaten).

n	Sie zeigen großes Interesse, schreiben häufig 
und sehr liebevoll.

n	Ein persönliches Treffen wird versprochen, aber 
immer wieder verschoben.

n	 Irgendwann folgt eine Notlage: 
- angebliche Krankenhauskosten  
- Probleme bei einer Geschäftsreise  
- gesperrte Konten  
- Gebühren für ein gemeinsames Leben

n	Es wird um Geldüberweisungen, Gutschein-
karten oder Kryptowährungen gebeten.

Warum sind ältere Menschen besonders gefährdet?
Aus polizeilicher Sicht wissen wir: 
n	Viele ältere Menschen sind alleinstehend oder 

verwitwet.

UNSER APPELL:

Bleiben Sie offen für neue Kontakte - aber seien 
Sie wachsam! Vertrauen ist etwas Wertvolles, 
und genau das versuchen Betrüger zu missbrau-
chen. Informieren Sie sich darüber und holen Sie 
sich Hilfe, wenn Sie unsicher sind!!

Ihre Polizei ist für Sie da!

n	Die Sehnsucht nach Nähe und Aufmerksamkeit 
wird gezielt ausgenutzt.

n	Betrüger nehmen sich viel Zeit und wirken äußerst 
glaubwürdig.

n	Scham oder Angst führen oft dazu, dass Be- 
troffene zu spät Hilfe suchen.

Warnzeichen, die Sie ernst nehmen sollten
Seien sie besonders vorsichtig, wenn:
n	 Ihr Online-Kontakt nie persönlich erscheinen 

möchte. 
n	Früh von Liebe oder Heirat gesprochen wird.
n	Sie gebeten werden, niemandem davon zu erzählen.
n	Geld, Geschenkkarten oder sensible Daten ver-

langt werden.
n	Druck aufgebaut wird („Nur du kannst mir helfen!“).
Was rät die Polizei?
n	Überweisen sie niemals Geld an Personen, die 

Sie nur aus dem Internet kennen. 
n	Geben sie keine persönlichen Daten (Adresse, 

Ausweis, Kontodaten) weiter. 
n	Verabreden Sie sich in einem Lokal oder in einer 

Gegend, die Sie kennen. Verabreden Sie sich nie 
in einer Wohnung oder an einem Ihnen unbe-
kannten Ort. 

n	Sprechen Sie mit Familienangehörigen oder 
Freunden, bevor Sie Entscheidungen treffen. 

n	Brechen Sie den Kontakt ab, wenn Sie miss-
trauisch werden. 

n	Erstatten Sie Anzeige, auch wenn es Ihnen un-
angenehm ist – Sie sind nicht Schuld! Eine An-
zeige hilft, weitere Taten zu verhindern, Täter-
strukturen aufzudecken und andere Menschen 
zu schützen. 

Anfang Februar fanden sich sechs Interessierte 
im Atelier des Herringer Künstlers ein, um sich 
über sein Schaffen zu informieren. Bei Kaffee und 
Gebäck erzählte Herr Breddermann von seinem 
künstlerischen Werdegang und der Beschäfti-
gung mit Licht und Kamera. In seinem Studio an 
der Lünener Straße hatten die Teilnehmer:innen 
Gelegenheit, sich in der Lichtmalerei auszupro-
bieren. Im abgedunkelten Raum hatten die Besu-
cher:innen die Aufgabe, mit verschiedenen Licht-
quellen eine Tulpe in den Raum zu malen. Während 
für die Handelnden die Malerei der sofortigen Ver-
gänglichkeit unterworfen ist, zeichnet die Kame-
ra mittels langer Belichtung die in den Raum ge-
zeichneten Linien auf. 

In der Nachbetrachtung und Besprechung wurde 
deutlich, welche Effekte langsame und schnel-
le Bewegungen, Wendepunkte und Verharren an 
einer Stelle sowie die Auswahl der Lichtquelle auf 
die Fotographie haben.

Die Teilnehmenden verbrachten einen spannenden 
und anregenden Nachmittag in angenehmer Atmo-
sphäre im Atelier Breddermann.

Barbara Amenda 
Altengerechte Quartiersentwicklung Herringen

Malen mit Licht! KONTAKT: 

Karl-Heinz Breddermann  
E-Mail: khbreddermann@aol.com 
Mobil: 01 57 37 88 09 61

© Cello Armstrong - stock.adobe.com ©
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Raum zu bewegen und mit der Hand virtuelle Seifen-
blasen platzen zu lassen, wurde viel gelacht. In der 
abschließenden Feedbackrunde zeigte sich, dass 
vieles an den AR-Brillen schon auf große Begeiste-
rung stieß. Kleine Hinweise zur besseren Nutzbar-
keit wurden dennoch dankend angenommen. 

Die Ergebnisse dieses Nachmittags und eines 
weiteren Folgeexperiments Anfang Februar wird 
Katharina Meyer auf einer großen Konferenz in Ka-
nada präsentieren. Die Konferenz beschäftigt sich 
mit technologischen Neuerungen für ältere Men-
schen und hat den Beitrag zu digitalen Brillen für 
die Therapie bei Älteren deshalb gerne angenom-
men. Somit werden die Erkenntnisse, die in den 
Experimenten gewonnen wurden, auch wirklich für 
wissenschaftliche Zwecke genutzt!

Solche und ähnliche Experimente sollen auch zu-
künftig in Kooperation mit der HSHL stattfinden. 
Dafür werden in unregelmäßigen Abständen in-
teressierte Seniorinnen und Senioren aus Hamm 
gesucht, die sich vorstellen können, an kleineren 
Experimenten teilzunehmen und somit der Wis-
senschaft und der Weiterentwicklung von For-
schungsprojekten zu dienen. 

Laura Bisinger

Experiment mit digitalen 
Brillen an der HSHL

Dass die Exkursion zur HSHL im November 2025 
nur der Startpunkt einer fruchtbaren Kooperation 
sein sollte, hatten sich die Fachstelle Leben im Al-
ter und die Hochschule Hamm-Lippstadt (HSHL) 
selbstverständlich gewünscht. Aber dass die Ko-
operation sich so schnell mit Leben füllen würde, 
war trotzdem eine tolle Überraschung. 

Nur wenige Wochen nach der Auftaktveranstaltung, 
bei der rund 30 Seniorinnen und Senioren aus Hamm 
den Campus sowie ausgewählte Labore besichtig-
ten, bot sich für eine Gruppe von sieben älterwer-
denden Menschen aus Hamm die Möglichkeit, an 
einem wissenschaftlichen Experiment teilzuneh-
men. Professor Doktor Petra Rolfes-Gehrmann und 
ihre wissenschaftliche Mitarbeiterin Katharina Mey-
er beschäftigen sich im Rahmen des Studiengangs 
„Produktentwicklung und Betriebswirtschaftslehre“ 
seit einiger Zeit damit, sogenannte „Augmented-
Reality-Brillen“ (AR-Brillen) zu programmieren. Dies 
sind Brillen, die in das normale Sichtfeld zusätzliche 
digitale Elemente einblenden können. Es handelt 

sich also um eine Form der erweiterten Realität (auf 
Englisch: augmented reality).

Mit Hilfe dieser Brillen ist es ihr Ziel, die Beweglich-
keit von Händen und Oberarmen der Benutzerinnen 
und Benutzer zu steigern und für körperliche sowie 
geistige Aktivierung zu sorgen. Sinnvoll ist das zum 
Beispiel nach Operationen oder im Rahmen von 
Reha-Maßnahmen. Die notwendigen Übungen kön-
nen dann spielerisch verpackt werden. Dadurch 
erhofft man sich bessere Trainings- und Rehabili-
tationserfolge. 
Bei der Entwicklung solch moderner Technologien 
ist es allerdings immer wichtig, die Nutzerinnen 
und Nutzer mit einzubeziehen und zu überprüfen, 
ob auch alles so funktioniert, wie man es sich in der 

Theorie ausgedacht hat. An dieser Stelle kamen die 
sieben Seniorinnen und Senioren ins Spiel, die sich 
zur Teilnahme am Experiment bereiterklärt hatten. 
In einer Sitzung von ungefähr anderthalb Stunden 
hatten sie die Möglichkeit, die AR-Brillen und die 
eigens dafür programmierten Spiele zu testen und 
ihre Wahrnehmung sowie ihre Erfahrungen mit den 
Studienleiterinnen zu teilen. Diese Informationen 
sind sehr wertvoll, um die Brillen und die Program-
me sinnvoll weiterentwickeln zu können. 

Was auf dem Papier theoretisch und fachlich klingt, 
war in der Realität ein unterhaltsamer und kurzweili-
ger Nachmittag, der von guten Gesprächen und viel 
Lachen durchzogen war. Beim Erproben der Spiele, 
die unter anderem dazu aufforderten, sich durch den 

© HSHL/Marc Hidding

© HSHL/Marc Hidding

INFO

Interessierte können sich gerne bei  
Laura Bisinger (0 23 81 17 67 34 oder  
laura.bisinger@stadt.hamm.de) melden, um 
weitere Informationen zu erhalten oder auf eine 
Interessentenliste sowie in einen Emailverteiler 
aufgenommen zu werden. 
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ein Wunsch, den viele Menschen miteinander tei-
len, ganz gleich in welchem Alter. 

Gesunde Ernährung, ausreichende Bewegung und 
ein aktives, sozial eingebundenes Leben im Alter 
sind feste Bestandteile des städtischen Handlungs-
konzepts „Lebenswert. Selbstbestimmt. Mittendrin.“

Was auf dem Papier gut klingt, wird in den Stadt-
bezirken seit vielen Jahren ganz praktisch gelebt. 
Auch in den Bewegungsangeboten der Altenge-
rechten Quartiersentwicklung und der Fachstelle 
Leben im Alter steht dabei neben der körperlichen 
Fitness das gemeinsame Erleben im Mittelpunkt. 
Zusammen aktiv sein, neue Kontakte knüpfen und 
sich gegenseitig motivieren, all das trägt wesentlich 
zum Wohlbefinden bei.

In diesem Heft wurden Ihnen bereits zahlreiche 
solcher Angebote vorgestellt, die zeigen, wie viel-
fältig Bewegung im Alltag gestaltet werden kann.

Mit der neuen Gesundheitsreihe für alle Generatio-
nen im Stadtbezirk Rhynern wird dieser Ansatz im 
Jahr 2026 weitergeführt und ausgebaut. Die Reihe 
setzt auf eine gelungene Mischung aus Informati-
on, Bewegung und Begegnung. Vorträge, Mitmach-
angebote und Impulse rund um das Thema Wohl-
befinden laden dazu ein, Neues auszuprobieren 
und gemeinsam aktiv zu bleiben.

Gesund leben und sich 
besser fühlen…

Den Auftakt bildete im Februar der Vortrag „Genuss-
voll essen – auch im Alter“. Im Mittelpunkt standen 
die Freude am Essen und die Frage, wie gesunde 
Ernährung auch dann gelingen kann, wenn sich Ge-
schmack, Appetit und Essgewohnheiten im Laufe 
der Jahre verändern. Verbraucherberaterin Maria 
Mester von der Verbraucherzentrale gab anschau-
liche und praxisnahe Tipps für den Einkauf und 
zeigte auf, welche Lebensmittel besonders guttun.

Im März folgte die Veranstaltung „Frag den Doc 
– Antworten aus der Naturheilkunde und Homöo-
pathie“. Dr. Michael Elies, Arzt mit langjähriger Er-
fahrung, nahm sich Zeit für die Fragen der Teilneh-
menden und beantwortete diese verständlich, offen 
und ohne Fachchinesisch. Der direkte Dialog sorgte 
für eine lebendige Atmosphäre.

„Gemeinsame Aktivitäten stärken so sehr das 
Miteinander. Zusammen Freude haben, sich aus-
tauschen und sich gegenseitig motivieren, das 
schenkt vielen Teilnehmenden neue Lebensfreude 
und zeigt, wie wertvoll diese Begegnungen sind“, 
berichtet Conny Schmidt, Altengerechte Quar-
tiersentwicklerin für Rhynern.
Auch der Ausblick ist klar: „Wir möchten Mut ma-
chen, aktiv zu bleiben oder zu werden. Alle Interes-

sierten sind herzlich eingeladen, mitzumachen und 
Teil einer Gemeinschaft zu werden,“ meint Martina 
Foschepoth
Auch die Sportvereine Westfalia Rhynern und HSC 
08 engagieren sich mit einem facettenreichen 

Sportangebot, das sich auch gezielt an ältere Men-
schen richtet. 

Martina Foschepoth

Veranstaltungen und Angebote:

Anmeldung bei Conny Schmidt: Fon 0 23 85 437 59 28, E- Mail: conny.schmidt@mayday-rhynern.de

Vortrag: „Gesundheit beginnt auf dem Teller - in jedem Alter“
Wir alle möchten gern möglichst alt werden – aber bitte ohne Rollator, Gebrechen, geistigen Verfall und 
Pflegebedürftigkeit. Dr. med. Claudia Wendt zeigt in dieser Veranstaltung, welche zentrale Rolle Ernäh-
rung für gesundes Altern spielt und wie wir unseren Körper langfristig unterstützen können.
Mittwoch, 23.09.2026, 17 Uhr
Anmeldung erwünscht, Kooperationsveranstaltung mit dem Verein Natur und Medizin e.V. 
Emmaushaus, Alte Salzstraße 6a, 59069 Hamm.

Vortrag: „Meine grüne Hausapotheke“
Mittwoch, 15.04.2026, 14 Uhr
Altengerechte Quartiersentwicklung Rhynern / Quartier am Dreiländereck  
Veranstaltungsort: Am Sportplatz 20, 59069 Hamm. Nur mit Anmeldung.

Wir machen gemeinsam das Sportabzeichen!
Donnerstag, 16.04.2026, 17.00 Uhr
Ort: Am Sportplatz 20, 59069 Hamm
Trainieren für das Deutsche Sportabzeichen in einer Gruppe, die gemeinsam trägt und motiviert.
Anmeldung erforderlich

Spaziertreff
jeden Dienstag 11- 12 Uhr, Treffpunkt hinterm Bürgeramt, Unnaer Str. 14
jeden Mittwoch 14 -15 Uhr, Treffpunkt Quartiersbüro Am Sportplatz 20 

Boule
Jeden 2. und 4 Freitag, 16 Uhr Gelände hinter dem Bürgeramt, Unnaer Str. 14

© Racle Fotodesign - stock.adobe.com
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Altern 
von Elke Heidenreich
Elke Heidenreich, geboren 1943, ist eine deutsche 
Schriftstellerin, Hörspielautorin, Hörbuchspreche-
rin, Literaturkritikerin, Kolumnistin, Kabarettistin, 
Moderatorin, Journalistin und Opern-Librettistin 
(nach Wikipedia). Sie lebt derzeit in Köln. Elke Hei-
denreich studierte Germanistik und Theaterwis-
senschaft und arbeitet seit vielen Jahren für Hör-
funk und Fernsehen. Ihre Werke wurden mehrfach 
ausgezeichnet. 

Zum Inhalt: 
In dem Buch „Altern“ hat sich Elke Heidenreich mit 
dem Älterwerden beschäftigt. Dabei denkt sie über 
ihr eigenes Leben nach und über die Beziehungen 
zu anderen Menschen. Sie sagt: „Alle wollen alt 
werden, aber niemand will es sein.“. So wird ihr 
Buch eine sehr persönliche Reflexion über das Äl-
terwerden. 

Ihre Kernaussagen sind: Altern muss man als Ge-
schenk sehen. Es ist nichts, wovor man Angst 
haben muss. Ältere Frauen sollen durch Selbst-
bewusstsein sichtbar werden. Der Tod kommt 
unausweichlich für jeden. Aber warum sollte man 
Angst davor haben, wenn man auf ein erfülltes Le-
ben zurückblicken kann? Im Alter muss man mit 
den gegebenen Umständen zu lernen leben, jam-
mern nützt nichts, sondern die geschenkte Zeit 
sollte man besser nutzen, dankbar sein und sich 
engagieren, auch wenn man merkt, dass die Kräfte 
nachlassen. Das bringt das Altern mit sich. 

Bette Davis wird nachgesagt, so steht es bei Elke 
Heidenreich auf Seite 26: „Das Altern ist nichts für 
Feiglinge“. Heidenreich schreibt auch ein Zitat von 
Astrid Lindgren auf: „Es gibt kein Verbot für alte 
Weiber, auf Bäume zu klettern. Die Kunst des Le-
bens besteht darin, jung zu sterben, aber so spät 
wie möglich.“ (S. 76).

Auf Seite 88 folgt ein Zitat von Rainer Maria Rilke: 
„Ich glaube an das Altern, Arbeiten und Altwerden, 
das ist es, was das Leben von uns erwartet. Und 
dann eines Tages alt sein und noch lange nicht 
alles verstehen, nein, aber anfangen, aber lieben, 

„Literatur um 10“
Buchbesprechungen

aber ahnen, aber zusammenhängen mit Fernem 
und Unsagbarem, bis in die Sterne hinein.“ 

2024 war das Buch von Elke Heidenreich das 
meistverkaufte Buch. Ein interessantes Buch mit 
vielen Zitaten namhafter Schriftstellerinnen und 
Schriftsteller zum Thema „Älterwerden“. Heiden-
reich sagt, im Alter trägt man die Konsequenzen 
für alles, was man im Verlauf des Lebens getan hat. 
Aber mit dem Alter kommt auch die Gelassenheit 
und man begreift: vieles ist unwichtig, aber man 
sollte dankbar sein für die gelebte Zeit. Ein lebens-
kluges und lesenswertes Buch! 

Ein Dänisches Verbrechen 
von Frida Gronover

Frida Gronover, geboren 1969 in Hamm, studierte 
Diplompädagogik und Kunsttherapie in Münster. 
Seit 1993 arbeitet sie als Kliniktherapeutin. Die 
Sommer ihrer Kindheit verbrachte sie auf Falster 
und ist der dänischen Insel seither besonders eng 
verbunden. Sie lebt zusammen mit ihrer Familie 
und ihren Tieren auf dem Land in NRW. 

Zum Inhalt: 
Gitte Madsen hat viele Jahre im Bereich der Opfer-
betreuung bei der Polizei in Kiel gearbeitet. Nach 
dem Tod ihrer Mutter und der Trennung von ihrem 
Freund zieht es sie als Halbdänin in die Heimat 
ihres Vaters, der vor 20 Jahren in Marielyst in Dä-
nemark plötzlich verschwand. Dort in Marielyst be-
ginnt sie einen Job bei dem örtlichen Bestatter. 

Die Idylle in dem Ferienort trügt, denn gleich am 
ersten Abend findet Gitte auf ihrer Veranda ihres 
gemieteten Ferienhauses eine Leiche. Es ist der 
junge Grieche, den sie schon auf der Hinfahrt auf 
der Fähre getroffen hat. Was hat das zu bedeuten? 
Schnell findet sie Gleichgesinnte, die sie bei der 
Suche nach der Wahrheit unterstützen. Immer ist 
sie bei ihren Nachforschungen dem einheimischen 
Kommissar voraus. Ole Ansgaard gefällt das gar 
nicht, da er auch Gefahren wittert. Der Tote, Joris, 
hatte Wikingerrunen auf seinen Rücken eingeritzt. 
Gibt es noch Anhänger der alten Religion in Däne-
mark, die die Gebräuche und Rituale alter Götter 
noch zelebrieren? Hat dies alles mit seinem Tod 
etwas zu tun? 

Die Autorin hat die Handlungspunkte, Menschen 
und Gewohnheiten ausführlich beschrieben. Somit 

kann man richtig Lust bekommen, auch einen Ur-
laub in Dänemark zu verbringen. Ebenso vermittelt 
das Cover ein bisschen Urlaubsfeeling. 

Dieses Buch ist der Auftakt, es folgten „Dänische 
Schuld“, „Dänische Gier“ und „Dänische Brandung“. 
Eine Buchreihe, die immer mit Gitte Madsen als 
Protagonistin zu tun hat. Ein Krimi mit Spannung, 
Herz und Humor. 

Am 30.04.2026 kommt der fünfte Band der Serie 
rund um die Hauptprotagonistin Gitte Madsen he-
raus. Das Buch heißt: „Dänische Aussichten“. Ein 
Mord unter Promis auf der malerischen Insel Fals-
ter – und Gitte Madsen ermittelt.

Am 22. Mai 2026 wird die Autorin zu einer Dich-
terlesung ihres neuesten Buches um 19 Uhr in der 
Kreuzkirche in Bockum-Hövel sein. Alle Interes-
sierten sind herzlich eingeladen! 

Lilo Bergenthal
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Regelmäßige Bewegung ist ein Schlüssel zu Ge-
sundheit und Lebensqualität im Alter. Doch die 
praktische Umsetzung im Alltag fällt vielen Men-
schen schwer. Umso erfreulicher ist es, dass die 
Altengerechte Quartiersentwicklung Bockum-Hö-
vel gemeinsam mit der engagierten Übungsleiterin 
Silvia Klopp niedrigschwellige Bewegungsangebo-
te im „Haus der Begegnung“ schafft, die nicht nur 
den Körper fit halten, sondern auch Freude berei-
ten und soziale Kontakte fördern.

Bereits seit einiger Zeit treffen sich zwei Sport-
gruppen donnerstags am Nachmittag im Haus der 
Begegnung. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
schätzen die Möglichkeit, in geselliger Runde et-
was für ihre Gesundheit zu tun. Die konstant hohe 
Nachfrage zeigt, wie wichtig solche Angebote für 
die Menschen im Quartier sind. 

Aufgrund des großen Interesses wurde das Pro-
gramm nun erweitert. Seit Januar 2026 gibt es 
einen zusätzlichen Kurs am Montagvormittag von 
9:30 bis 10:30 Uhr. Unter dem Motto „Fit mit Silvia” 
kommen die Teilnehmenden regelmäßig zur ge-
meinsamen Gymnastik zusammen. Die Übungen 
sind speziell auf die Bedürfnisse älterer Menschen 
abgestimmt und fördern Beweglichkeit, Koordina-
tion und Kraft – wichtige Faktoren, um möglichst 
lange selbstständig und mobil zu bleiben.

Mehr Bewegung im  
Haus der Begegnung

Das Herzstück des neuen Angebots ist Silvia Klopp. 
Sie verbindet fachliche Kompetenz mit menschli-
cher Wärme. Ihre Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
schätzen nicht nur die professionell angeleiteten 
Übungen, sondern vor allem ihre zugewandte und 
persönliche Art. Sie nimmt sich Zeit für jede und je-
den Einzelnen, geht auf individuelle Bedürfnisse ein 
und schafft eine Atmosphäre, in der sich alle wohl-
fühlen. Besonders schön ist, dass nach der Gymnas-
tik die gemeinsame Zeit nicht einfach endet. Silvia 
Klopp setzt sich gerne noch mit den Teilnehmenden 
ins Café Lese, um bei einer Tasse Kaffee oder Tee 
zu plaudern. Diese ungezwungenen Gespräche sind 
für viele genauso wichtig wie die Bewegung selbst. 
Hier werden Erlebnisse ausgetauscht, Neuigkeiten 
besprochen und Freundschaften gepflegt.

Die Gruppe ist längst mehr als nur ein Sportkurs 
– sie ist zu einer echten Gemeinschaft geworden. 
Das zeigt sich besonders bei den gemeinsamen 
Festen und Aktionen, die das Jahr über statt-
finden. Zum Jahresende 2025 organisierte die 
Gruppe eine stimmungsvolle Weihnachtsfeier mit 

Verlosung. Die festliche Zusammenkunft bot Ge-
legenheit, das Jahr gemeinsam ausklingen zu 
lassen. Die Einnahmen aus der Verlosung wurden 
für einen guten Zweck gespendet: Am 5. Februar 
2026 wurde der Erlös an die Igelhilfe aus Walsted-
de übergeben – eine schöne Geste, die zeigt, dass 
den Teilnehmenden auch das Wohl ihrer tierischen 
Mitgeschöpfe am Herzen liegt. 

Auch der Karneval wurde gebührend gefeiert: Am 
12. Februar 2026 ging es ausgelassen zu. Mit Mu-
sik, Kostümen und guter Laune bewiesen die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer, dass Lebensfreude 
keine Frage des Alters ist.

Das Angebot „Fit mit Silvia” steht allen Interessier-
ten offen. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich 
und der Einstieg ist jederzeit möglich. Wer Lust 
hat, in geselliger Runde etwas für seine Fitness zu 
tun und dabei neue Menschen kennenzulernen, ist 
herzlich willkommen. Bei Fragen steht die Alten-
gerechte Quartiersentwicklerin für Bockum-Hö-
vel, Karima Boufaida, gerne zur Verfügung. Sie gibt 

Auskunft über Termine, Kosten und alle organisa-
torischen Details.

Mit Silvia Klopp haben wir eine Übungsleiterin ge-
wonnen, die mit außergewöhnlichem Engagement, 
großer Herzlichkeit und vorbildlicher Einsatzbereit-
schaft wertvolle Arbeit leistet. Gemeinsam mit der 
Altengerechten Quartiersentwicklung Bockum-Hö-
vel bereichert sie die Angebote im Haus der Begeg-
nung und macht diesen Ort zu einem lebendigen 
Treffpunkt, an dem Menschen zusammenkommen, 
sich bewegen, austauschen und gemeinsam schö-
ne Stunden verbringen. Das neue Bewegungsange-
bot ist ein weiterer Baustein, um die Lebensqualität 
im Quartier zu steigern und älteren Menschen die 
Möglichkeit zu geben, aktiv am gesellschaftlichen 
Leben teilzuhaben. Wir freuen uns auf viele weitere 
gemeinsame Stunden im Zeichen von Bewegung, 
Gesundheit und Gemeinschaft.

Karima Boufaida
Altengerechte Quartiersentwicklung Bockum - Hövel

Kompetenz in Sachen Pflege
In der angenehmen und großzügigen Atmosphäre unserer Häuser fühlen sich die  
Bewohner*innen wohl. Wir bieten individuelles Wohnen sowie professionelle Pflege 
und Betreuung, im Perthes-Haus auch spezialisiert auf Sucht im Alter.

Ev. Altenhilfezentrum St. Victor
An den Kirchen 3 n 59077 Hamm-Herringen
Tel. 02381 30311-0
aszv-hamm@perthes-stiftung.de
www.aszv-hamm.de

Perthes-Haus
Ludwig-Teleky-Straße 8 n 59071 Hamm
Tel. 02381 98012-0
ph-hamm@perthes-stiftung.de
www.ph-hamm.de
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Bewährtes stärken, Neues entwickeln 

Die Altengerechte Quartiersentwicklung in Pel-
kum unterstützt Menschen ab 55 Jahren dabei, 
ihr Leben aktiv, selbstbestimmt und gut vernetzt 
im Quartier zu gestalten. In Zusammenarbeit mit 
der Fachstelle Leben im Alter der Stadt Hamm, 
der Evangelischen Kirche Pelkum Wiescherhöfen 
sowie engagierten Ehrenamtlichen entstehen viel-
fältige Angebote der Begegnung, Prävention und 
Teilhabe. Nach dem Ausscheiden von Veronika Ro-
senkranz Anfang 2026 wurde die Quartiersarbeit 
kontinuierlich weitergeführt und weiterentwickelt. 

Ich, Susanne Wöstenberg, bin seit mehreren Jah-
ren als Quartiersentwicklerin im Stadtbezirk tätig. 
Gemeinsam mit Kooperationspartner:innen und 
Ehrenamtlichen konnten bestehende Angebote 
gestärkt und neue Formate aufgebaut werden. Re-
gelmäßig finden unter anderem eine Spielegruppe, 
ein Gedächtnistraining, ein Gesundheitsfrühstück 
mit wechselnden Referent:innen sowie das Prä-
ventionsprojekt „Sicher? Sicher!“ im Pelikanum 
statt; eine ehrenamtlich geleitete Radgruppe ver-
bindet Bewegung mit geselligem Austausch. Im 
generationsübergreifenden Projekt „Alt und Jung“ 
in Kooperation mit der Offenen Ganztagsgrund-

Altengerechte Quartiers-
entwicklung in Pelkum 

schule Selmigerheide entstanden bereichernde 
Begegnungen zwischen Jung und Alt. Um mehr 
„Unerreichbare“ zu erreichen, sind neue Formate 
für Berufstätige ab 55 Jahren durchgeführt wor-
den und in regelmäßiger Planung. Aus einem Män-
nerprojekt in Kooperation mit der FliA - Martina 
Foschepoth - hat sich eine Männer-Doppelkopf-
runde etabliert. Ein zentraler Anlaufpunkt ist mei-
ne wöchentliche Sprechstunde im Marktcafé (don-
nerstags von 10–12 Uhr, Friedenskirche). Veronika 
Rosenkranz bringt sich weiterhin im Quartier ein 
– unter anderem im „Café Mo“ sowie mit dem Ange-
bot Neurokinetik im Pelikanum, das ebenfalls auf 
große Resonanz stößt. Aus stadtweiten Koopera-
tionen entstand zudem die Plauderbank am Fried-
hof der Friedenskirche – ein sichtbares Zeichen 
für niedrigschwellige Begegnung im öffentlichen 
Raum. 

Das Tandemteam der Quartiersentwicklung be-
steht aus Martina Foschepoth (Fachstelle Leben 
im Alter), Susanne Wöstenberg sowie Lena Blank  

BEI FRAGEN, ANREGUNGEN, IDEEN WENDEN 
SIE SICH GERNE AN:

Susanne Wöstenberg
susanne.woestenberg@kirchenkreis-hamm.de 
Tel. 01 57 76 29 60 22 oder mittwochs für die  
Kreativgruppe und das Internetcafe an 
Lena Blank
lena.blank@kirchenkreis-hamm.de
Tel. 01 57 76 29 60 14.

Ich, Lena Blank, habe im Sommer 2025 ein zwei-
monatiges Praktikum im Rahmen meines Studi-
ums in der Fachstelle Leben im Alter absolviert. Ich 
studiere in Bielefeld Erziehungswissenschaft im 
Hauptfach und Sozialwissenschaften im Neben-
fach. Aktuell plane ich, im Sommer 2026 meine Ba-
chelorarbeit zu schreiben und somit mein Studium 
erfolgreich abzuschließen. In meinem Praktikum 
konnte ich mich sehr für die Arbeit mit Senior:in-
nen begeistern und habe für mich ein neues span-
nendes Tätigkeitsfeld entdeckt, in dem ich gerne 
zukünftig Fuß fassen möchte. Daher ergab sich für 
mich eine Werksstudentenstelle als Quartiersent-
wicklerin in Pelkum. Ich freue mich, meine Kollegin 
Susanne Wöstenberg unterstützen zu können. In 
meinen Zuständigkeitsbereich fallen unter ande-
rem immer mittwochs die Kreativ- und Spielgrup-
pe sowie das Internetcafé. Auf meine neue Auf-
gabe sowie die Zusammenarbeit mit Ihnen freue 
ich mich sehr. Die Quartiersentwicklung lebt vom 
Zusammenspiel vieler Beteiligter – von Haupt- und 
Ehrenamtlichen, Kirche, Stadt und den Menschen 

im Quartier selbst. Ziel bleibt es, Pelkum als leben-
digen, generationenübergreifenden Stadtteil wei-
terzuentwickeln. 

Lena Blank und Susanne Wöstenberg 
Altengerechte Quartiersentwicklung  
Pelkum/Wiescherhöfen
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Vortrag im Klöncafé Bockum-Hövel 

Zu unserem Themennachmittag im Klöncafé Bo-
ckum-Hövel hatten wir diesmal einen besonderen 
Gast eingeladen: Sema Olukcu Alpagut, die Inklu-
sionsbeauftragte der Stadt Hamm, besuchte uns 
und gab in einem lebendigen Vortrag Einblick in 
ihre wichtige Arbeit. Viele Besucherinnen und Be-
sucher waren gekommen, um mehr über das The-
ma Inklusion in unserer Stadt zu erfahren.

Was genau bedeutet eigentlich Inklusion? Frau 
Olukcu Alpagut machte deutlich: Es geht um viel 
mehr als um Rampen und Aufzüge. Inklusion bedeu-
tet, dass alle Menschen – ob mit oder ohne Behin-
derung – selbstverständlich am gesellschaftlichen 
Leben teilhaben können. Es geht um Teilhabe am 
kulturellen Leben, um Begegnung auf Augenhöhe 
und darum, Barrieren in den Köpfen abzubauen.

Anhand konkreter Beispiele aus Hamm zeigte die 
Inklusionsbeauftragte, was in unserer Stadt bereits 
gut läuft und wo es noch Verbesserungsbedarf gibt. 
Diese anschauliche Art machte das Thema greifbar 
und zeigte: Inklusion betrifft uns alle im Alltag.

Besonders schön war die Zeit nach dem Vortrag. 
Sema Olukcu Alpagut nahm sich viel Zeit für Ge-

Inklusion – ein Thema, 
das uns alle angeht 

spräche und Fragen. In entspannter Runde kamen 
die Gäste mit ihr ins Gespräch, tauschten sich aus 
und berichteten von eigenen Erfahrungen. Die-
se offene Atmosphäre wurde von allen sehr ge-
schätzt.

Hinter der Arbeit der Inklusionsbeauftragten 
steckt großes Engagement: Sie sitzt in vielen Gre-
mien, spricht regelmäßig mit Vereinen, Einrichtun-
gen und Betroffenen und tauscht sich mit anderen 
Städten aus. All das mit einem Ziel: Die besten Be-
dingungen für ein inklusives Hamm zu schaffen, in 
dem sich alle Menschen willkommen fühlen.
Der Nachmittag im Klöncafé hat wieder einmal ge-
zeigt, wie wertvoll der persönliche Austausch ist. 
Wir bedanken uns herzlich bei Sema Olukcu Alpa-
gut für den informativen Besuch und das spürbare 
Herzblut, mit dem sie sich für unsere Stadt ein-
setzt.

Karima Boufaida
Altengerechte Quartiersentwicklung Bockum - Hövel

INFO

Das Klöncafé in Bockum-Hövel findet immer am 
ersten Mittwoch des Monats statt. 
Interessierte können sich gerne bei der Altengerechten 
Quartiersentwicklerin Karima Boufaida anmelden.
Kontakt: 01 72 749 03 18
EMail:boufaida@caritas-hamm.de

Im Rahmen der Erarbeitung des neuen Integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes Innenstadt in Hamm 
(ISEK) hatten das Stadtplanungsamt und die Alten-
gerechte Quartiersentwicklung Mitte älterwerden-
de Menschen zur Mitwirkung aufgerufen. 

Die Innenstadt ist nicht nur Lebensraum für Men-
schen, die hier ihre Wohnsitze haben, sondern 
auch Begegnungsraum für alle Bürgerinnen und 
Bürger in Hamm. Ob Einkäufe, Facharztbesuche, 
Kulturveranstaltungen oder Restaurantbesuche: 
Hier treffen Menschen aus allen Stadtteilen auf-
einander. Alle haben Erfahrungen mit ihren Innen-
stadtbesuchen gemacht und haben Dinge vermisst 
oder auch als störend empfunden. 

Am 27. Januar bestand die Möglichkeit, Wünsche 
und Ideen ganz konkret mitzuteilen und an der Wei-
terentwicklung aktiv mitzuwirken. Im Büro Innen-
stadt an der Nordstraße 5 tauschten sich hierzu in 
gemütlicher Runde Interessierte aus. Die Schnee- 
und Eiswarnung für diesen Morgen hatte für zahl-
reiche Abmeldungen gesorgt, so dass die Gruppe 
recht klein blieb. Anmerkungen zu den Themen 
Mobilität, Sicherheit und Einkaufsmöglichkeiten 
wurden diskutiert und aufgenommen. Bereits die 
Onlinebefragung im Vorfeld zeigte eine große Be-
teiligung und auch im Büro Innenstadt wurden 

Bürgerbeteiligung  
Innenstadt

zahlreiche Bürgergespräche geführt oder an den 
bereitgestellten Computern bei der Onlinebefra-
gung unterstützt. Auch mit Kindern und Jugendli-
chen wurde hier an dem Thema gearbeitet und alle 
Ergebnisse erfasst. Im Anschluss folgten weitere 
Werkstatt-Veranstaltungen mit verschiedensten 
Akteuren der Innenstadt. Da die Beteiligung auf-
grund der Wetterlage recht gering war, wurde in 
der Folgewoche erneut direkt am FeidikForum der 
Dialog mit Seniorinnen und Senioren der Innen-
stadt gesucht, um auch ihnen die Möglichkeit zu 
bieten, sich einzubringen. 

Im Büro Innenstadt stehen die Computer ebenfalls 
innerhalb der Öffnungszeiten bereit, um über das 
Meldeportal „Sag`s Hamm“ Hinweise direkt an die 
Stadt Hamm weitergeben zu können. Versierte Mit-
arbeitende stehen hier unterstützend zur Seite und 
freuen sich über Anregungen und Ideen, frei nach 
dem Motto: „Lasst uns alle unsere schöne Stadt 
gemeinsam noch schöner machen!“

Christiane Mitlewski
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Mit dem Hitzeaktionsplan schafft die Stadt Hamm 
eine wichtige Grundlage, um die Bevölkerung bes-
ser vor gesundheitlichen Folgen extremer Hitze zu 
schützen und die Stadt langfristig klimaresilient 
aufzustellen.

In der anstehenden Ratsrunde wird der Hitzeakti-
onsplan (HAP) für die Stadt Hamm in den politischen 
Gremien vorgestellt und soll zustimmend zur Kennt-
nis genommen werden. Der HAP bildet den strate-
gischen Rahmen zur Stärkung der Hitzeresilienz der 
Stadt Hamm. Grundlage sind umfassende Analysen 
der Ist-Situation und ein sehr breit angelegter Be-
teiligungsprozess. „Gemeinsam haben wir Maßnah-
men entwickelt, die unsere Stadt widerstandsfähi-
ger gegenüber Hitze machen und gleichzeitig die 
Lebensqualität für alle Bürger:innen verbessern“, 

erklärt Oberbürgermeister Marc Herter.

Die zunehmende Häufigkeit und Intensität von Hit-
zeereignissen stellen Städte und Gemeinden vor 
wachsende Herausforderungen, nicht nur in Hamm. 
Besonders betroffen sind vulnerable Bevölkerungs-
gruppen wie ältere Menschen, Kinder, chronisch 
Erkrankte sowie sozial benachteiligte Personen. 
Prognosen gehen von einer weiteren Zunahme hit-
zebedingter Erkrankungen und von Todesfällen aus, 
die insbesondere in Extremphasen das Gesund-
heitssystem stark belasten werden.

„Die Zahl der Tage mit Temperaturen über 30 °C ist 
deutlich gestiegen: Gab es in den Jahren 1951 bis 
1980 durchschnittlich etwa vier heiße Tage pro Jahr, 
haben sie sich zwischen 1991 bis 2020 mit durch-

WEITERE INFORMATIONEN

Wenn der Rat den Hitzeaktionsplan zustimmend 
zur Kenntnis nimmt, wird die Publikation „Ge-
meinsam stark gegen Hitze! Hitzeaktionsplan 
Hamm“ für die Bürger:innen mit den zentralen Er-
gebnissen und Hitzetipps veröffentlicht. Sie wird 
unter anderem unter www.hamm.de/hitze abruf-
bar sein. Dort finden sich bereits jetzt Informa-
tionen über das Thema Hitze. In der Hamm-App 
finden sich im Bereich „Klima“ seit vergangenem 
Sommer Hitzetipps für die Hosentasche.

schnittlich neun Tagen mehr als verdoppelt – Ten-
denz steigend“, sagt Volker Burgard, Dezernent für 
Klima, Umwelt und Migration. Im Klimafolgenanpas-
sungskonzept der Stadt aus 2021 findet sich daher 
die Maßnahme „Hamm bleibt gesund trotz Klima-
wandel.“

Darauf aufbauend wurde in den Jahren 2024 bis 
2025 ein Hitzeaktionsplan (HAP) entwickelt. Um-
weltamt und Gesundheitsamt erarbeiteten den Plan 
in enger Zusammenarbeit und mit großer Unter-
stützung aus der Verwaltung und Zivilgesellschaft.

Schüler:innen, Verwaltung und Stakeholder:innen 
machten mit 
Für die Beteiligungsformate fanden viele intensi-
ve Veranstaltungen statt, an denen 900 Menschen 
teilnahmen. Insgesamt waren rund 250 Personen 
im Rahmen der Beteiligungstermine anwesend, 65 
Personen haben bei der Erstellung der Karte der 
kühlen Orte mitgewirkt, 385 Personen haben an 
der Online-Umfrage zum Bedarf der Hitzepräven-
tion teilgenommen und 200 Schüler:innen haben an 
einem Hitze-Aktionstag teilgenommen. Dazu Ober-
bürgermeister Marc Herter: „Wir als Verwaltung sind 
gefordert, aber auch jede und jeder Einzelne kann 
mithelfen, Hamm zu einer hitzeresilienten Stadt zu 
machen.“

Die Hitzeaktionsplanung versteht sich als kontinu-
ierlicher Prozess der Vorbereitung, Koordination, 

von links: Silke Bielefeld (Umweltamt), Tobias Garske (Klimaschutzmanager), Lisa Nowak (Vorsitzende Aus-
schuss für Klima-, Umwelt- und Naturschutz), Klara Windhausen (Umweltamt), Oberbürgermeister Marc 
Herter und Volker Burgard (Dezernent für Klima, Umwelt und Migration). 

© Stadt Hamm/Stephan Schwartländer

Umsetzung und Weiterentwicklung. Die Maßnah-
men sind den Handlungsfeldern „Risikokommunika-
tion“, „Management von Akutereignissen“ und „Kli-
maangepasste Stadtentwicklung“ zugeordnet.

Außerdem gibt es einen Aktionsplan: Dort finden 
sich kurzfristig umsetzbare und bereits angestoße-
ne Maßnahmen. So wird beispielsweise die Karte der 
kühlen Orte weitergeführt. Informationsmaterialien 
für die verschiedenen vulnerablen Gruppen sind in 
Arbeit. Im Frühjahr und Herbst gibt es das Angebot, 
sich im Hitzenetzwerk zu treffen und zusammen-
zuarbeiten. Insgesamt ist das Ziel, die Bevölkerung 
wirksam vor den gesundheitlichen Folgen von Hitze 
zu schützen und die Lebensqualität trotz Klimakrise 
langfristig zu sichern.
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PRESSEMITTEILUNG  
DER STADT HAMM 
Hitzeaktionsplan  
der Stadt Hamm  
fertiggestellt 
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Die Rikscha-Saison startet

Wenn im April die ersten Sonnenstrahlen leuch-
ten und die Temperaturen wärmer werden, wird 
es Zeit für zwei ganz besondere Gefährte: Die Rik-
schas kehren aus der Winterpause zurück. Pünkt-
lich zum Saisonstart im April rollen die elektrisch 
unterstützten Dreiräder wieder durch Hamm und 
bringen Mobilität, Lebensfreude und vor allem Ge-
meinschaft in die Straßen. Das durch die altenge-
rechte Quartiersentwicklung sowie durch das Wolf-
gang-Glaubitz-Seniorenzentrum im letzten Herbst 
eingeführte Projekt im Hammer Norden, erlebt in 
diesem Jahr Premiere beim Saisonstart. Bereits 
fest verwurzelt ist die Rikscha in Hamm-Mitte durch 
den CVJM Hamm. An beiden Standorten können ab 
sofort Rikscha-Fahrten kostenfrei gebucht werden. 
Eine Tour bietet Seniorinnen und Senioren sowie 
Menschen mit eingeschränkter Mobilität die Mög-
lichkeit, Ecken im Quartier wiederzuentdecken, die 
zu Fuß nicht mehr so leicht erreichbar sind. Ob eine 
Fahrt durch den Park, zum vertrauten Marktplatz 
oder einfach ein kleiner Ausflug ins Grüne – die Rik-
scha schlägt Brücken zwischen den Generationen. 
In der kommenden Saison stehen nicht nur die Fahr-
ten selbst im Mittelpunkt, sondern auch das Mitei-
nander. Eine Rikscha-Tour ist immer auch eine Zeit 
des Austausches. Während der Fahrt wird erzählt, 
gelacht und gemeinsam die Nachbarschaft beob-
achtet.

Carolin Redeker
Altengerechte Quartiersentwicklung Hamm - Norden

Frühlingserwachen  
auf drei Rädern

WERDE RIKSCHA-PILOT:IN  
EHRENAMTLICHE FAHRER GESUCHT

Damit die Rikscha im Hammer Norden zukünftig 
so oft wie möglich zum Einsatz kommen kann, su-
chen wir für diesen Standort weitere ehrenamtli-
che Fahrer:innen. Wer sich gerne an frischer Luft 
bewegt und Kontakt zu anderen Menschen sucht, 
ist für diese Tätigkeit genau richtig. Die Fahrt-
zeiten sind flexibel und werden nach Absprache 
gestaltet. Eine Einweisung in die Handhabung 
der E-Rikscha ist selbstverständlich. Interessen-
ten können sich melden bei der Altengerechten 
Quartiersentwicklung Hamm-Norden, Carolin 
Redeker, Mobil: 01 52 53 40 48 60 oder per Mail an  
redeker@awo-rle.de. Für den Standort in Hamm-
Mitte beim CVJM Hamm steht Jörg Knoop unter 
cvjm-hamm@helimail.de für Interessenten zur 
Verfügung.

RIKSCHA-TOUREN KÖNNEN GEBUCHT WERDEN 
BEI:
Hamm-Mitte: 
CVJM Hamm, Ostenwall 79, 59065 Hamm, Telefon 
(Anrufbeantworter) 02381/22649 oder per Mail an 
cvjm-hamm@helimail.de. Wir rufen zurück und 
vereinbaren einen Termin.
Hamm-Norden:
Altengerechte Quartiersentwicklung Hamm-Nor-
den, Carolin Redeker, Mobil: 01 52 53 40 48 60 oder 
per Mail an  redeker@awo-rle.de
Wolfgang-Glaubitz-Seniorenzentrum
Georg Krengel, Telefon: 0 23 81 39 31 61

Wir freuen uns darauf, gemeinsam in die Saison 
zu radeln!

© Jörg Knoop

Die Altengerechte Quartiersentwicklung Mitte und 
die Fachstelle Leben im Alter veranstalteten ge-
meinsam einen Gesundheitskaffeeklatsch zum 
Thema „Obenrum“. Unter der fachkundigen Leitung 
einer professionellen Beraterin stand das Thema 
Oberkörper im Mittelpunkt, mit besonderem Fokus 
auf Brust und BH-Unterstützung. 

Die Veranstaltung begann mit einer freundlichen 
Begrüßung und einer kurzen Einführung in den 
Zweck des Treffens: Wohlbefinden im Alltag, Be-
quemlichkeit und Gesundheit, den richtigen BH 
finden. Es wurde erklärt, wie man die passende 
Größe zuverlässig ermittelt, welche Messmetho-
den sinnvoll sind und worauf man beim Anprobe-
Prozess achten sollte. Folgen falscher Größen er-
läuterte die Referentin anhand von Bildern, welche 
Beschwerden durch zu enge oder zu große BHs 
entstehen können, wie z.B. Rücken- oder Schulter-
beschwerden, Hautreizungen oder unangenehmes 
Einschnüren und wie man dem entgegenwirkt. 

Modelle und Einsatzgebiete: Verschiedene BH-
Modelle wurden vorgestellt (z. B. ohne Bügel, mini-
mierende Modelle, Sport-BHs) und dazu passende 
Einsatzgebiete erläutert; Tipps gegeben, wann 
sich welches Modell besonders eignet und wie man 
Materialien und Tragekomfort bewertet. 
Praxisteile: Es gab praktische Demonstrationen zur 
Anpassung, inklusive der richtigen Tragespannen, 
Rückenverschlusspositionen und das sichere Fest-

Gesundheitskaffeeklatsch 
zum Thema Obenrum!

legen von Tragekomfort, damit Bewegungsfreiheit 
erhalten bleibt. 

Individuelle Beratung: Die Teilnehmenden hatten 
die Möglichkeit, Fragen zu stellen und sich indivi-
duell beraten zu lassen, was Größe, Form und Ma-
terialwahl betrifft. 

Atmosphäre und Rahmen: Die Veranstaltung fand 
in entspannter Atmosphäre statt – bei Kaffee und 
Gebäck konnten die Teilnehmerinnen in Ruhe be-
raten und austauschen. Die Kombination aus infor-
mativem Vortrag, praktischen Tipps und persön-
licher Beratung machte den Nachmittag zu einer 
bereichernden Abwechslung im gewohnten Tages-
ablauf.
Fazit: Der Gesundheitskaffeeklatsch sorgte für 
mehr Sicherheit im Alltag beim Thema BH-Grö-
ße und -auswahl, förderte das Bewusstsein für 
gesundheitlich sinnvolle Trageweisen und bot zu-
gleich eine angenehme soziale Komponente.

Thordis Ohnrich 
Altengerechte Quartiersentwicklung Hamm Mitte
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Zusätzliches Beratungs-
angebot rund ums Älter-
werden

Schon seit 2024 bietet die Altengerechte Quar-
tiersentwicklung Mitte in Kooperation mit dem Di-
gitalkompass Standort Hamm einen Smartphone-
Tablet Stammtisch im Familienrathaus an. 

Als familienfreundlichste Stadt legt Hamm beson-
deren Wert darauf, älterwerdenden Menschen eine 
selbstständige und sichere Teilhabe am digitalen und 
gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen. 

An jedem ersten und dritten Donnerstag im Monat 
finden daher Interessierte von 14:00 bis 15:30 Uhr 
Unterstützung bei der Nutzung von Handy und Co. 

Freiwillig Engagierte begleiten und erklären in einer 
Eins-zu eins-Betreuung zu Fragen oder Schwierig-
keiten im alltäglichen Gebrauch der digitalen Medien. 

Zur besseren Planung ist eine vorherige Anmeldung 
zwingend erforderlich bei Thordis Ohnrich unter 
0 23 81 91 58 51 03. Für eine Entlastung der Aktiven 
werden weitere Ehrenamtliche gesucht, die Freude 
an einer Mitwirkung an diesem Angebot hätten. 

Nähere Informationen erhalten Sie ebenfalls unter 
der oben genannten Telefonnummer. Ergänzend 
hierzu bietet parallel seit dem 19. Februar die Fach-

stelle Leben im Alter eine offene Sprechstunde 
ohne Voranmeldung an. In einem Nebenraum be-
steht die Möglichkeit, sich persönlich beraten zu 
lassen z.B. zu: Fragen rund ums Älterwerden, zu Un-
terstützungs- und Hilfsangeboten oder zum Thema 
Wohnen / Alltag / Teilhabe. 

Ebenso sind hier Informationen zu Anlaufstellen 
und Angeboten in Hamm erhältlich. 

Christiane Mitlewski

TERMINE & ORT: 

Jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat, 
14:00 -15:30 Uhr im Familienrathaus, 
Caldenhofer Weg 10, Raum 012. 
Die Sprechstunde ist kostenlos, eine Anmeldung 
nicht erforderlich! 

WEITERE INFORMATIONEN: 

Christiane Mitlewski
Fachstelle Leben im Alter
0 23 81 17 67 43 oder 
Thordis Ohnrich
Altengerechte Quartiersentwicklung Mitte 
0 23 81 91 58 51 03
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Betreuter Fahrdienst 

Ein Angebot für Menschen mit Behinderung 

Möchten Sie Familie und Freunde treffen oder ein-
fach mal wieder in den Tierpark oder Maxipark, 
können aber den Weg nicht mehr zu Fuß oder mit 
dem eigenen Auto zurücklegen und benötigen Un-
terstützung? Dann sind Sie beim Betreuten Fahr-
dienst richtig.

Die Stadt Hamm bietet bereits seit fast 50 Jahren ei-
nen Betreuten Fahrdienst für Menschen mit Behin-
derung an. Die Fahrten werden momentan von sie-
ben Anbietern durchgeführt. Nutzer:innen  können 
mit dem Fahrdienst pro Monat bis zu zehn Fahrten 
im Stadtgebiet Hamm in Anspruch nehmen. Sie wer-
den von Ihrer Wohnung abgeholt und sicher durch 
kompetente Fahrer:innen bis an ihr Ziel gebracht. 

Den Fahrdienst können Sie für jegliche Art von Frei-
zeitgestaltung nutzen. Neben Besuchen besteht 
beispielsweise auch die Möglichkeit, in die Innen-
stadt oder zum Friseur zu fahren. Medizinische 
Krankenfahrten zu Ärztinnen und Ärzten fallen je-
doch nicht darunter.

Damit Sie an dem Fahrdienst teilnehmen können, 
müssen Sie einen Schwerbehindertenausweis mit 
dem Merkzeichen aG (außergewöhnliche Gehbehin-
derung) haben. Möglich ist es aber auch, aufgrund 
eines ärztlichen Attests am Betreuten Fahrdienst 

teilzunehmen. Ein Arzt muss Ihnen bescheinigen, 
dass es Ihnen wegen Ihrer Behinderung nicht zu-
mutbar ist, öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen.
Die Teilnahme am Betreuten Fahrdienst ist in den 
meisten Fällen kostenlos. Bei zu hohem Einkom-
men und / oder Vermögen kann es allerdings zu ei-
ner Zuzahlung von 3,-€/ Fahrt kommen. In einigen 
Fällen kann es auch zu einer Ablehnung des Antra-
ges auf Betreuten Fahrdienst kommen.

Sie können den Antrag direkt online stellen: Dazu 
öffnen Sie das Online-Serviceportal der Stadt 
Hamm und geben im Suchfeld „Betreuter Fahr-
dienst“ ein. https://serviceportal.hamm.de/home

Das Antragsformular können Sie aber auch im Amt 
für Soziales, Wohnen und Pflege, Fachstelle Behin-
derte Menschen im Beruf und bei allen Bürgeräm-
tern erhalten. Gerne senden wir Ihnen das Formular 
per Post oder E-Mail zu.

Ute Schweda
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WIR HELFEN IHNEN BEI FRAGEN GERNE 
WEITER:

Amt für Soziales, Wohnen und Pflege
Stadthausstr. 3 
(Pädagogisches Zentrum)
Telefon 0 23 81 17 - 67 66
E-Mail: 50fachstelle@stadt.hamm.de
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Tanzkurs Westenheide 

Mit Schwung in den Frühling!

Die Tage werden heller, die Natur erwacht – jetzt 
ist die perfekte Zeit, neue Energie zu tanken und 
das Tanzbein zu schwingen. Tanzen stärkt Körper 
und Seele, hält beweglich und sorgt für gute Lau-
ne. Gleichzeitig fördert es Konzentration und Ko-
ordination – ein wohltuendes Training, das uns in 
vielerlei Hinsicht guttut.

Alle Tanzbegeisterten treffen sich jeden zweiten 
und vierten Donnerstag im Monat, 17:30 - 19 Uhr 
(DRK KiTa Abenteuerland, Friesenstr. 60) außer in 
den Schulferienzeiten. Eine zertifizierte Tanztrai-
nerin (Erlebnis-Tanz) führt mit abwechslungsrei-
chen Schritten und kleinen Übungseinheiten durch 
den Nachmittag – mal schwungvoll, mal ruhig, aber 

ANMELDUNG/ FRAGEN: 

Daisy Klotz 
Altengerechte Quartiersentwicklung  
Hamm-Westen 
Tel.: 01 57 85 12 92 28  
E-Mail: klotz@ksd-sozial.de

Mit dem Café Q – Sing- und Klöncafé startet ein 
neues, ehrenamtlich organisiertes Begegnungs-
angebot: Alle Interessierten sind alle zwei Wochen 
von 14:00 bis 16:00 Uhr eingeladen, gemeinsam 
zu singen, sich auszutauschen und bei Kaffee und 
guter Stimmung miteinander ins Gespräch zu kom-
men.

Musikalisch begleitet wird das Sing- und Klön-
café von der Sängerin Susanne Blettner, die das 
gemeinsame Singen anleitet und für einen stim-
mungsvollen Rahmen sorgt. 

Veranstaltungsort ist das Quartiersbüro, Am Sport-
platz 20, 59069 Hamm. Das Café Q versteht sich als 
offener Treffpunkt für Menschen aus der Nachbar-
schaft – unkompliziert, herzlich und gemütlich.

Conny Schmidt
Altengerechte Quartiersentwicklung Rhynern

Neues Begegnungs- 
angebot in Rhynern

© Centre for Ageing Better

immer mit Freude und Leichtigkeit. So wird der 
Donnerstag zu einem schönen, bewegten Treff-
punkt, auf den man sich jedes Mal freuen kann.
Ein erstes Reinschnuppern ist kostenlos, danach 
beträgt die 10er-Karte nur 20 € pro Person.

Kommen Sie vorbei, tanzen Sie mit – und genießen 
Sie Bewegung, Musik und gute Gesellschaft! 

Daisy Klotz 
Altengerechte Quartiersentwicklung Hamm-Westen

für alle Älteren und Junggebliebenen in Hamm, die alleinstehend sind und gern 
eine neue Lebenspartnerin / einen neuen Lebenspartner, 
eine neue beste Freundin/besten Freund oder 
einfach nette Menschen kennenlernen 
möchten!
Auf vielfachen Wunsch laden die 
altengerechten Quartiere zu diesem Zweck 
ein zu Musik, Tanz und guter Laune am

für alle Älteren und Junggebliebenen in Hamm, die alleinstehend sind und gern 
eine neue Lebenspartnerin / einen neuen Lebenspartner, 
eine neue beste Freundin/besten Freund oder 
einfach nette Menschen kennenlernen 

altengerechten Quartiere zu diesem Zweck 
ein zu Musik, Tanz und guter Laune am
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EINTRITT 5,00 EURO
inklusive einem Begrüßungsgetränk 
ANMELDUNG UND VORVERKAUF 
BEI ALLEN QUARTIERSENTWICKLERINNEN
Weitere Informationen unter: 02381 176743 oder 
christiane.mitlewski@stadt.hamm.de

Ü55 Kennenlernparty
HAMM TANZT!

www.hamm.de/
aelterwerden-in-hamm.html

 Freitag, 24.April 2026, 18:00 – 21:00 Uhr 

 Einlass erst ab 17:30Uhr! 

 Einlass bis maximal 150 Personen! 

  Bürgersaal der Sachsenhalle, Piebrockskamp 1, Hamm-Heessen 
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Anfang Dezember waren alle ehrenamtlich tätigen 
Digitallotsen in den Altengerechten Quartieren und 
im Digital Kompass Hamm geladen, um gemeinsam 
in der Freiwilligenagentur auf die Entwicklungen 
der zurückliegenden fünf Jahre zurückzuschau-
en. So lange schon ist die Freiwilligenagentur 
zertifizierter Sitz des Digital Kompass Standortes 
Hamm. Seither setzen sich freiwillig Engagier-
te verlässlich im gesamten Stadtgebiet dafür ein, 
dass älterwerdende Menschen in der zunehmend 
digitalen Welt Schritt halten können. In zwei Stadt-
bereichen sind zudem Jugendliche eingebunden 
über die Gruppe der Young Caritas Heessen und 
über eine Projektgruppe des Märkischen Gymna-
siums. Einige der Schüler wurden stellvertretend 
für alle jugendlichen Aktiven mit ihrem Lehrer zu 
diesem Termin eingeladen. In gemütlicher Runde 
bei Kaffee und Kuchen kam es zu einem lebhaften 
Austausch zwischen Jung und Alt zu diesem ge-
meinsamen Thema. Auch den ehrenamtlichen Be-
raterinnen der Freiwilligenagentur, Ingrid Wolf und 
Lilo Hay, wurde für ihr äußerst verlässliches En-
gagement gedankt. Neben dem Jubiläumsanlass 
sollte das Zusammenkommen zudem auf den jähr-
lichen Tag des Ehrenamtes am 05. Dezember hin-

Jubiläum des Digital 
Kompass Standortes 
Hamm

weisen. Ohne die zahlreichen ehrenamtlich Täti-
gen wäre unsere Gesellschaft um vieles ärmer und 
Unterstützungsangebote wie die Digital-Sprech-
stunden wären nicht möglich. Oberbürgermeister 
Marc Herter unterstrich diese Bedeutung durch 
seinen Besuch und mit der anschließenden Wür-
digung jedes Einzelnen für seinen oder ihren Ein-
satz. Neben persönlichen Zertifikaten wurden von 
ihm als „Dankeschön“ Hammer Karten überreicht. 
Ebenfalls geehrt wurde der Rechtsanwalt Ralf Fah-
renholz, der bereits mehrfach im ehrenamtlichen 
Einsatz Vorträge zum Thema „Der Digitale Nach-
lass“ gehalten hatte und schon in der Folgewoche 
erneut zahlreiche Interessierte begrüßen durfte. 

Christiane Mitlewski
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WEITERE INFORMATIONEN: 

Ebenfalls ehrenamtlich geleitet wird der Digital 
Kompass Standort Hamm von Renate Niehaus-
Sander, die für weitere Informationen erreichbar 
ist unter:  
Telefon: 0 23 81 877 59 74 oder per Email unter:
infodks@freiwilligenzentrale-hamm.de. 

Wenn Sie selbst Interesse an einer Mitwirkung 
als Digitallotsin oder Digitallotse haben, freuen 
wir uns ebenfalls über Ihre Kontaktaufnahme!

Hamm im Herzen. 
Regional und nah. 
Stark in Immobilien.
Immobilien(ver)kauf  
mit der Sparkasse Hamm 
Unsere tiefe Verbundenheit  
zur Region und unsere Erfahrung  
am Hammer Immobilienmarkt machen  
uns zu Ihrem verlässlichen Partner –  
von der ersten Idee bis  
zum erfolgreichen Abschluss. 

Wir freuen uns auf Sie! 

www.sparkasse-hamm.de/immobilien 
Tel. 02381 103-555
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Am 27. Januar wurde unter der Leitung der Vorsit-
zenden des Ausschusses für Soziales, Gesundheit 
und Gleichstellung, Frau Judith Schwienhorst, in 
der konstituierenden Sitzung des Inklusionsbei-
rats der neue Vorstand des Gremiums gewählt.
Der gewählte neue Vorsitzende Thomas Kerkmann 
löst den bisherigen Vorsitzenden Lucas Slunjski 
ab, der künftig das Amt des neuen stellvertreten-
den Vorsitzenden übernimmt.

Mit der Wahl stellt sich der Inklusionsbeirat auf-
grund vieler neuer Mitglieder personell neu auf. 
Gleichzeitig wird damit ein wichtiges Zeichen für 
Kontinuität und Weiterentwicklung der inklusiven 
Arbeit in der Stadt Hamm gesetzt. Der Beirat wird 
sich auch in der neuen Zusammensetzung weiter-
hin engagiert für die Belange von Menschen mit 
Behinderungen einsetzen und die kommunalpoliti-
schen Gremien beratend unterstützen.

Mit Beginn der neuen Wahlperiode wird der Inklu-
sionsbeirat dem Rat der Stadt Hamm einmal im 
Jahr in einem mündlichen Bericht seine Anliegen 
und Aktivitäten vorstellen.

Neuer Vorsitz im  
Inklusionsbeirat gewählt

Plauderbänke  
Westenheide

Ehrenamtliche gesucht

Die neuen Plauderbänke sind ein echter Farbtupfer 
an der ehemaligen Apostelkirche bzw. an der Kita 
Drei Könige (Lange Str. 238): frisch gestrichen, bunt 
und einladend – dank vieler engagierter Bürgerinnen 
und Bürger, die gemeinsam mit BIWAQ mitgestaltet 
haben. Die Plauderbänke stehen für Begegnung, für 
ein Lächeln zwischendurch, für einen kurzen Plausch 
oder einfach eine kleine Auszeit.
Damit die Idee aufgeht, suchen wir freundliche Men-
schen, die Lust haben, sich gelegentlich zu festen 
Zeiten dazuzusetzen. Alles, was Sie mitbringen soll-
ten: Freude an kleinen Gesprächen, ein offenes Ohr 
und ein herzliches „Hallo“.
Wie oft? Wann? Wie lange?
Das legen wir zusammen flexibel fest – ganz nach 
Ihren Möglichkeiten.
Schauen Sie gern vorbei: Die Plauderbänke warten 
darauf, die Nachbarschaft ein Stückchen näher zu-
sammenzubringen.

P.S.: Halten Sie Ausschau nach der dritten neuen 
Bank und nehmen Sie gerne Platz!

Daisy Klotz
Altengerechte Quartiersentwicklung Hamm - Westen

KONTAKT: 

Daisy Klotz 
Altengerechte Quartiersentwicklung  
Hamm-Westen 
Tel.: 01 57 85 12 92 28 
E-Mail: klotz@ksd-sozial.de

ZU DEN AKTIVITÄTEN  
DES INKLUSIONSBEIRATS  
GEHÖREN ZUM BEISPIEL:

n	Austausch zu Bauvorhaben 
in öffentlich zugänglichen 
Bereichen

n	Mitwirkung an der Umset-
zung des Inklusionsplans

n	Diskussion über aktuelle 
Themen in den Vereinen, 
Verbänden, Interessenver-
tretungen und der Verwal-
tung 
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Nostalgie in Dur

Sie hat uns mal wieder erwischt, die Musik-Nos-
talgie. Fetzige Rhythmen ertönen wie anno da-
zumal. Musik der 70er- und 80er-Jahre, direkt von 
der Scheibe. Selbst das alte Tonbandgerät lässt uns 
wahnwitzig in verflossene Zeiten gleiten. Ja, wir 
sind ein Teil dieser merkwürdigen Generation, bei 
der der Glanzpunkt des Wohnzimmers ein mons-
tröses Tonbandgerät mit 18er Spulen war. Dieses 
Prachtstück forderte oft den auffälligsten Platz im 
Raum. Das Uher royal de Luxe! Zeitgeistiger Luxus. 
Protz und Prunk. Töne auf Rollen. Zig Bänder warte-
ten im Regal darauf, herausgezogen und gehört zu 
werden.

Seinerzeit wurde fast jede Musiksendung eigen-
händig durch eins dieser Tonbänder auf Lebenszeit 
konserviert, egal ob aus Radio oder Flimmerkiste. 
Tonbänder zu bespielen kostete echte Konzent-
ration, Geduld, Geschick, beide Hände und ruhige 
Nachbarn. Ein Band rechtzeitig aufgespult, die rich-
tige Stelle durch Drehen justiert, den Drehknopf 
im richtigen Moment eingeschaltet und los. Glück-
licherweise verdarben nur selten irgendwelche 
Paketboten die Aufnahmen. Nicht allein die Musik, 
alle Geräusche, die den Raum durchfluteten, kamen 

aufs Band. Für alle Zeit. 

Nein, nicht immer. Viel öfter wurden Aufnahmen di-
rekt von Gerät zu Gerät überspielt. Dann war es auch 
egal, ob die Nachbarn laut telefonierten. Trotzdem, 
nostalgisch motiviert weiß ich heute zu bemerken, 
dass die kunstakrobatischen Aufnahmen mit indi-
viduellen Tonbandeinstellungen und Mikrofon viel 
mehr Spaß machten als die leicht zu Übertragenen.
 
Und wir hatten Schallplatten! Viele Schallplatten! 
Tolle Schallplatten! LPs, also Langspielplatten, 
Doppel-LPs, Singles. Wunderbar, denn bei Platten 
musste ich nie raten, welche Musik gleich startet. 
Jedes Cover verriet auf Anhieb das volle Programm. 
Ach, das war Atmosphäre! Das war Musik! 

In meiner Jugendzeit gab es Schallplatten über-
all und reichlich. Ich hatte zwar keine, aber meine 
Freundin Rosi besaß welche. Mit Schmunzeln erin-
nere ich mich an den Sommer 1971. Danyel Gerards 

„Butterfly“ war gerade ein riesengroßer Hit. Natür-
lich besaß auch Rosi diese heiß begehrte Scheibe. 
Einmal lieh sie mir ihre kostbare Single für eine Wo-
che aus, natürlich mitsamt Plattenspieler, klar. Aber 
nur diese eine Platte bekam ich. Was denken Sie, 
was meine Eltern, meine Brüder und meine Nach-
barn in den kommenden sieben Tagen stundenlang 
anhören mussten? Butterfly, mein Butterfly…

Ein paar Jahre später türmten sich auch in meinem 
Haushalt Platten und Tonbänder. Mein musikfanati-
scher Ehemann brachte massenweise Platten und 
Bänder ins Haus, einschließlich aller dazugehörigen 
Geräte. Deckenhohe, überbreite Regale wurden ei-
gens zur Aufbewahrung seiner massenhaften Ton-
träger an die Wand gedübelt, Schränke mit nötigem 
und unnötigem Zubehör belegt, Schubladen mit Ka-
beln vollgestopft. Tonträger und Co. waren ja nicht 
wirklich klein. Aber die Dinger brachten Gemütlich-
keit. Schallplatten und Tonbänder wurden bei uns 
zum Inventar, und zwar mindestens so lange, bis die 
Zeit kam, das Kinderzimmer für seinen ursprünglich 
gedachten Zweck freizugeben. 

Neuerdings holen wir uns ein wenig von der alten 
Zeit wieder hervor. So mancher Abend mit Nostal-
gie und Rotwein wird uns zu einem besonders wert-
vollen Zeitgefühl. Diese Abende können gar nicht 
lang genug sein. Bei jeder Platte versuchen wir, be-
sondere Erinnerungen aufleben zu lassen. Wie war 

das noch mal mit der ZDF-Hitparaden-Zeit montag-
abends bei Gerd und Brigitte? 

Natürlich kann man nicht alles Schöne auf alle Zeit 
aufheben. Aber was macht man mit Schallplatten, 
die man nicht mehr unterbringen kann? Unser radi-
kales Vorgehen begann im Keller. Prachtstück Uher 
royal de Luxe wurde verkauft, Tonbänder sausten 
in den Mülleimer, Schallplatten wurden sorgsam 
durchforstet. Tatsächlich bringen wir es inzwischen 
fertig, radikal auszusortieren. Ernst Mosch, Heino, 
Milva, Niko zum Müll, die Beatles zum befreundeten 
Beatles-Fan, Elvis Presley zur Tochter. Und einige 
LPs verwende ich tatsächlich, um sie mit Enkel-
kindern und Urenkeln zu verbasteln. Schallplatten 
braten, sage ich gerne. Aus den Zeitzeugen schöner 
Jahre gestalten wir Wanduhren und seltsame Be-
hälter. Mir gefällt es.

Aber klar, die besten Schallplatten heben wir uns 
auf. Samt Plattenspieler, denn immer wieder wer-
den wir uns die 70er oder 80er Jahre in Erinnerung 
rufen. Und dafür gebrauchen wir ein wichtiges De-
tail: Schallplatten! Singles, LPs, Doppel-LPs. Von A 
bis Z, von Abba bis Zander. Vermutlich sind wir mit 
diesem gelegentlichen Wehmut nicht die einzigen, 
oder was meinen Sie?

Bruni Deinert
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Seminar: „Das kostet die Pflege im Alter“ 
mit Beate Dünnebacke
30.04.2026 18:30 Uhr
Im Alter pflegebedürftig zu werden, ist kein Aus-
nahmefall. Dennoch treffen die finanziellen Fol-
gen viele Menschen unvorbereitet. Die Referentin 
erläutert in einem praxisnahen Vortrag, welche 
Formen der Unterbringung und Pflege es gibt, mit 
welchen Kosten jeweils zu rechnen ist, welche 
Leistungen die Kranken- und Pflegeversicherung 
erbringt und worauf bei der Einstufung des soge-
nannten Pflegegrads zu achten. Ebenso wird erör-
tert, welche Kosten selbst zu tragen sind und wie 
man dafür langfristig finanziell vorsorgen kann.

Die Veranstaltung findet als Online-Videokonferenz 
statt. Nach Ihrer Anmeldung erhalten Sie einige Tage 
vor dem Termin per Mail einen Hyperlink für die On-
line-Übertragung. Zur Teilnahme benötigen Sie ein 
Endgerät mit Webcam, Mikrofon und Lautsprechern 
sowie eine stabile Internetverbindung.

Veranstaltungshinweise 
der VHS

Die Veranstaltung findet in Kooperation mit der 
Volkshochschule Essen und dem Beratungsdienst 
Geld und Haushalt statt.

„Stadtrundgang: 800 Jahre Stadt Hamm – 
616 Jahre jüdisches Leben“ mit Wolfgang Komo 
09.05.2026 15:00 Uhr
Jüdisches Leben begleitet die Geschichte der Stadt 
Hamm, besitzt aber keine kontinuierliche Entwick-
lung. Vielmehr ist es durch Brüche bestimmt: Auf-
enthaltserlaubnis steht neben Vertreibung und 
Ermordung, wirtschaftliche Betätigung neben Ent-
eignung, ökonomische Notwendigkeit neben gesell-
schaftlicher Ablehnung, Gleichberechtigung neben 
Rechtlosigkeit. 
Bei diesem Stadtgang werden Biographien jüdi-
scher Bewohner Hamms aus den verschiedenen 
Jahrhunderten vorgestellt und der jeweilige ge-
schichtliche Hintergrund erläutert. Der Weg führt zu 
Orten, die für die Personen bzw. für die Geschichte 
wichtig waren und sind.
Der Gang beginnt am Denkmal für die Synagoge 
und endet auf dem Ostenfriedhof.

Treffpunkt: Denkmal für die Synagoge/
Santa-Monica-Platz
Die Veranstaltung findet in Kooperation mit dem 
Stadtarchiv Hamm, dem Ortsheimatpfleger Hamm-
Mitte und dem Hammer Geschichtsverein statt.

Vortrag: „Demenzkurs für Angehörige und 
Interessierte“ mit Susanne Wolf
16.06.2026 17:00 Uhr
Häusliche Pflege ist immer eine zusätzliche Aufga-
be im Alltag der Angehörigen. Sie kostet Kraft und 
kann zur Belastung der  pflegenden Angehörigen 
sowie der gesamten Familie werden. Eine ganz be-
sondere Herausforderung stellt die Betreuung und 
Pflege von Menschen mit Demenz dar. Mit zuneh-
mender Demenz lassen sich Symptome wie Ver-
gesslichkeit, Verwirrtheit, nachlassende Orientie-
rung, veränderte Charaktermerkmale beobachten. 

Wer zu Hause demente Menschen betreut, kennt 
diese Veränderung und erlebt oft schwierige be-
lastende Situationen im täglichen Miteinander. Oft 
gibt es Fragen von pflegenden Angehörigen: Was 
kann man tun? Wie kann sich ein Mensch so verän-
dern? In dem Kurs wird gemeinsam nach Antwor-
ten gesucht. Bei regelmäßiger Kursteilnahme kann 
Ihnen ein Zertifikat ausgestellt werden. 

Ort: Johanniter Kliniken Hamm
Nassauer Str. 13-19, 59065 Hamm
Die Veranstaltung findet in Kooperation mit den 
Johanniter Klinken und der Stadt Hamm statt. 

Marco Düsterwald © Centre for Ageing Better

© Thorsten Hübner, Stadt Hamm
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Tag der westfälischen Geschichte

Der Tag der Westfälischen Geschichte wurde 1949 
anlässlich des 125-jährigen Bestehens der Abtei-
lung Münster des Vereins für Geschichte und Al-
tertumskunde Westfalens erstmals veranstaltet. 
Seitdem findet er jährlich an wechselnden Orten 
in Westfalen statt und wird von den Abteilungen 
Münster und Paderborn gemeinsam ausgerich-
tet. In diesem Jahr ist er Teil des Programms zum 
Stadtjubiläum und richtet sich mit seinen Vorträ-
gen an Fachpublikum und Geschichtsinteressierte 
gleichermaßen.
Wann: Freitag, den 17. April 2026 und 
Samstag, den 18. April 2026
Wo: Forum des Gustav-Lübcke-Museums, 
Neue Bahnhofstraße 9 59065 Hamm
Kosten: Die Teilnahme an den Vorträgen ist kos-
tenfrei, Mittagessen und Führung/Exkursion sind 
kostenpflichtig.
Anmeldung: Formlose Anmeldung per Mail beim 
Verein für Geschichte und Altertumskunde West-
falens, Abteilung Münster, erwünscht: 
christine.schedensack@lwl.org.
Programm online unter https://altertumsverein-
muenster.de/tag-der-westfaelischen-geschichte/ 

Freischaltung der App „Heimat Hamm“

Heimat Hamm ist ein digitaler Stadtrundgang zur 
Hammer Stadtgeschichte mit Augmented Reality 
(AR)-Funktionen. Der Stadtrundgang konzentriert 
sich auf den Stadtkern: die Keimzelle von Hamm. 
Anhand von 12 Stationen werden die Benutzenden 
durch das Zentrum geleitet und auf herausragende 
historische Orte, Ereignisse sowie Entwicklungen 
der Stadtgeschichte aufmerksam gemacht. Mobi-
le Endgeräte dienen als Wegführer und Übermittler 
von AR. Vor Ort sind die Stationen durch auffällige 
Bodenmarker gekennzeichnet. Die App steht vor-
aussichtlich ab dem 15. Juni 2026 zum Download 
zur Verfügung.
Eigenes mobiles Endgerät vonnöten!
Wann: Ab 15. Juni 2026 zum Download
Dauer: ca. 2 Stunden
Länge: circa 4 km

Veranstaltungshinweise 
des Stadtarchivs

Startpunkt: frei wählbar
Kostenfrei
Gästeführer:in: drei Avatare für unterschiedliche 
Zielgruppen ab 14 Jahren

Öffentliche Führungen (Kooperation mit dem 
Büro für Kultur und Tourismus)

1. Bunker entdecken – Hinter dicken Mauern
Verborgen mitten in der Hammer Innenstadt liegen 
beeindruckende Zeugnisse aus dem Zweiten Welt-
krieg. Ab 1940 entstanden hier 15 Hochbunker, die 
der Zivilbevölkerung Schutz vor Luftangriffen bie-
ten sollten. Einer der markantesten steht an der 
Ecke Feidikstraße / Sedanstraße – ein Bau, dessen 
Geschichte 1941 begann. Bei dieser spannenden 
Führung öffnen sich die schweren Türen zu seinem 
Inneren: Besuchende können die originalen Räume 
erkunden und hautnah erleben, wie sich der Alltag 
und die Schutzsuche in Hamm während des Krie-
ges anfühlten. Ein außergewöhnlicher Blick in die 
Vergangenheit, der bewegt.

Bitte auf festes Schuhwerk achten! 
Der Weg ist nicht barrierefrei.
Wann: Freitag, den 08. Mai 2026, 16 Uhr
Wo: Eingang Bunker Ecke Feidikstraße / 
Sedanstraße
Dauer: 2 Stunden
Gästeführer: Dr. Markus Meinold
Ticket: 6 Euro* (*Bearbeitungsgebühr)
Ticket online unter www.hammshop.de oder in der 
„Insel“, Willy-Brandt-Platz 59065 Hamm

2. Archivgeflüster
Zwischen Akten, Chroniken und historischen Fotos 
versteckt sich die Geschichte Hamms – und Sie 
können sie entdecken! In dieser besonderen Füh-
rung wird der sonst verborgene Alltag des Stadt-

archivs lebendig. Erleben Sie spannende Hin-
tergründe, kuriose Funde und Geschichten, die 
Hamms Entwicklung geprägt haben – ein Einblick 
in Hamms Gedächtnis!

Wann: Freitag, den 19. Juni 2026, 16 Uhr
Wo: Haupteingang Technisches Rathaus, 
Gustav-Heinemann-Straße 10 59065 Hamm
Dauer: 1,5 Stunden
Gästeführer: Fachkraft des Stadtarchivs Hamm
Ticket: 6 Euro* (*Bearbeitungsgebühr)
Ticket online unter www.hammshop.de oder in der 
„Insel“, Willy-Brandt-Platz 59065 Hamm

Franziska Rohloff
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Kultursensible Alltagshelfer:innen stärken 
das Miteinander

Am 13. Februar 2026 war es ein besonderer Mo-
ment in Hamm: 23 engagierte Frauen und Männer 
nahmen stolz ihre Zertifikate entgegen. Sie hatten 
erfolgreich an der inzwischen vierten kultursensi-
blen Qualifizierung zur Begleitung von Senior:in-
nen und Menschen mit Demenz teilgenommen.

Die feierliche Übergabe bildete den Abschluss ei-
ner intensiven Lernzeit. Von November 2025 bis 
Februar 2026 trafen sich die Teilnehmenden regel-
mäßig in den Räumlichkeiten der Freiwilligenagen-
tur Hamm. Dort absolvierten sie zehn praxisnahe 
Module, die sie auf ihre verantwortungsvolle Auf-
gabe vorbereiteten.

Wissen, das im Alltag trägt
Im Mittelpunkt der Qualifizierung standen Themen, 
die im Alltag mit älteren Menschen von großer Be-
deutung sind: Grundlagen zu Demenz und Kommu-

Zertifikatsübergabe 
in Hamm

nikation, Biografiearbeit, rechtliche Fragen sowie 
die Rolle pflegender Angehöriger. Besonders wich-
tig war dabei der sensible Umgang mit kulturellen 
Prägungen, unterschiedlichen Wertvorstellungen 
und familiären Traditionen.

Denn gerade bei Demenzerkrankungen spielen Er-
innerungen, Sprache, Gewohnheiten und kulturelle 
Wurzeln eine entscheidende Rolle. Wer hier ein-
fühlsam begleiten möchte, braucht nicht nur Fach-
wissen, sondern auch Verständnis für die Lebens-
geschichte des Gegenübers.

Engagement mit eigener Migrationserfahrung
Die Qualifizierung richtete sich gezielt an ehrenamt-
lich und beruflich Betreuende mit eigener Migra-
tionsgeschichte. Sie bringen neben ihrer fachlichen 

Schulung wertvolle persönliche Erfahrungen mit. 
Viele kennen aus dem eigenen Umfeld die Heraus-
forderungen, die entstehen können, wenn Sprach-
barrieren, kulturelle Unterschiede oder Unsicher-
heiten im Umgang mit Behörden hinzukommen.

Mit ihrem Engagement schlagen sie Brücken – 
zwischen Generationen, zwischen Kulturen und 
zwischen Familien und unterstützenden Einrich-
tungen. So entstehen Vertrauen und Nähe, die für 
ältere Menschen besonders wichtig sind.

Antwort auf eine vielfältige Stadtgesellschaft
Hamm ist eine Stadt mit vielen kulturellen Wurzeln. 
Diese Vielfalt spiegelt sich auch in der älteren Gene-
ration wider. Der Bedarf an kultursensibler Beglei-
tung wächst stetig – sei es im häuslichen Umfeld, in 
Begegnungsstätten oder in Beratungssituationen.

Das Qualifizierungsangebot trägt dieser Entwick-
lung Rechnung. Es stärkt die Handlungssicherheit 
der Teilnehmenden und gewinnt qualifizierte Multi-
plikator:innen aus unterschiedlichen Kulturkreisen. 
Sie können ihr Wissen weitergeben und so langfris-
tig zur Verbesserung der Versorgung beitragen.

Ein Leitgedanke, der verbindet
Über dem gesamten Projekt steht ein Satz, der be-
rührt und zugleich aufrüttelt:

„Gefühle und altersbedingte Erkrankungen kennen 
keine Nationalität.“

Dieser Gedanke macht deutlich, worum es im 
Kern geht: um Menschlichkeit. Um Respekt. Und 
um die gemeinsame Verantwortung für ältere 
Menschen – unabhängig von Herkunft, Sprache 
oder Religion.

Die frisch zertifizierten Alltagshelfer:innen sind 
dafür ein lebendiges Beispiel. Mit Fachwissen, Em-
pathie und interkultureller Kompetenz leisten sie 
einen wertvollen Beitrag für ein würdevolles Altern 
in unserer Stadt.

Ein Projekt, das Mut macht – und zeigt, wie gelebte 
Vielfalt im Alltag funktionieren kann.

Gleichzeitig ist es ein Zeichen dafür, wie wichtig 
freiwilliges Engagement für den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt ist. Viele der Teilnehmenden möch-
ten ihr Wissen künftig aktiv in Nachbarschaften, 
Vereinen und sozialen Einrichtungen einbringen. 
Damit wächst in Hamm ein Netzwerk von Menschen, 
die ältere Mitbürger:innen mit Respekt, Verständnis 
und Offenheit begleiten.

Meryem Öztop
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Was bleibt: 
unsere Verbindung zu Hamm

Wir 

gratulieren 

herzlich zum 

Jubiläum

im Wandel

Hamms gute Geister | www.stadtwerke-hamm.de

Pedelec-Training der Polizei am 19. Mai 2026 auf 
dem Chattanoogaplatz

Am Dienstag, den 19.Mai 2026, findet von 09:00 bis 
12:00 Uhr auf dem Chattanoogaplatz (Nähe R-Café) 
ein öffentliches Pedelec-Training der Polizei statt.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Im Training werden das sichere Handling des Pede-
lecs sowie das Bewältigen spezieller Fahrsituatio-
nen wie Spurgasse, Slalom und Spitzkehre geübt. 
Zudem werden die richtige Sitzposition und die 
Bedeutung des Helmtragens thematisiert.

Verkehrssicherheit auf dem Fahrrad – 
Pedelec-Training und Bike-Fitting an der HSHL

Am Dienstag, den 14. Juli 2026, wird auf dem Cam-
pus der Hochschule Hamm-Lippstadt (Marker Allee 
76-78) eine besondere Veranstaltung stattfinden. 
Die Fachstelle Leben im Alter, die HSHL und das 
Polizeipräsidium Hamm widmen sich gemeinsam 
dem Thema „Pedelecs und Verkehrssicherheit“. 

Immer mehr Menschen – darunter auch immer 
mehr ältere Personen – besitzen ein sogenanntes 
Pedelec bzw. E-Bike und nutzen dieses aktiv im All-
tag. Die Tatsache, dass mit einem solchen Fahrrad 
deutlich schnellere Geschwindigkeiten möglich 

ANMELDUNGEN UNTER:

Fachstelle Leben im Alter 
Laura Bisinger
0 23 81 17 67 34 oder 
laura.bisinger@stadt.hamm.de

Veranstaltungshinweise 
der Polizei

sind, erweist sich jedoch nicht nur als Vorteil, son-
dern geht auch mit besonderen Herausforderun-
gen und Risiken einher. Um Seniorinnen und Seni-
oren im Umgang mit ihren Pedelecs zu schulen, die 
Fahrsicherheit zu erhöhen und auch den Fahrkom-
fort in den Blick zu nehmen, wurde deshalb diese 
Kooperationsveranstaltung ins Leben gerufen. 

In der Zeit von 11:00 – 15:00 Uhr erwartet inter-
essierte Seniorinnen und Senioren nicht nur ein 
Fahrradparcours der Polizei, um Fahrsicherheit 
zu trainieren, sondern auch ein Bike-Fitting von 
Seiten der HSHL. Studierende des Studiengangs 
„Gesundheits- und Sportingenieurwesen“ werden 
Interessierte dazu beraten, wie das eigene Fahrrad 
optimal eingestellt werden sollte, um größtmögli-
che Fahrsicherheit und Komfort zu gewährleisten. 
Ergänzend dazu sind kurze, leicht verständliche 
Vorträge geplant. Themen sind unter anderem al-
tersbedingte Veränderungen von Sinneswahrneh-
mung und körperlichen Fähigkeiten und was diese 
für das sichere Radfahren im Alter bedeuten. Ziel 
ist es, praktische Tipps für mehr Sicherheit und 
Selbstvertrauen im Alltag zu vermitteln.

Die Veranstalter freuen sich über zahlreiche Teil-
nahmen! 
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